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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 8. 
Berlin, 8. September. Se. K. H. der „Regent haben, Pfarrer 
men Sr. Majeſtät des Königs, Adergnäpigft ent: "Den emeritirten ee 
Koehler zu Stendnitz im Kreiſe Goldberg⸗Haynau, und dem — 1 Te 
Lieben au bei der Regierungs- Haupttaſſe zu Bromberg, den Rolben Havel. 
Orden vierter Klaſſe, dem Polizeidiener und Ausrufer Dannpoif Gre⸗ 
berg im Kreiſe Weitpriegnip, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo le Roege 
nadier Forsbach im 4. Garde⸗Regiment zu Fuß und dem . am B iA f 
in der Schleſiſchen Artillerie. Brigade (Nr, 6), Die Rettungs- Medaille am ede 
— Weis Popfitus Dr. Guttwein zu Guhrau, dem praktiſchen 
Arzte 2. Dr. Mampe in Stargard in Pommern und dem praktiſchen Arzte ze. 
Dr. Schiffer in Oels den Charakter als Sanitäts-Rath; ſo wie dem Regie 
rungs- Sekretär Heynich zu Bromberg den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu ver ⸗ 


ihen; und dem Dr. med. Leubuſcher in Berlin zu geſtatten, den von dem 
an Au von Sachſen und den Herzögen von Sacjjen- Meiningen, Altenburg 


und Koburg-Gotha ihm verliehenen Hof- und Medizinalraths⸗ Titel in Preußen 
führen zu dürfen. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Legationsrath Philipsborn, 


aus Schleſien. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


London, Freitag, 7. Sept. „Morning Chronicle“ 
ſagt, daß ein Sieg Garibaldi's Inſurrektionen in Dalma⸗ 
tien, Kroatien und Bosnien nach ſich ziehen könnte. 

„Daily News“ theilt mit, daß die engliſchen Freiwil⸗ 
ligen füt Garibaldi in nächſter Woche abgehen würden. 

(Eingeg. 8. September 8 Uhr Vormittags.) 

Urapel, 6. Sept. Abends. Der König hat ſich fo eben nach 

Gasta eingefhift. Bosco erbat die Erlanbniß, aus Gefundheits- 

rüchſichten das Lager verlaſſen zu dürfen. Garibaldi dinirte in fa 

Cava (an der großen Straße von Salerno nach Neapel). 
(Eingeg. 8. Sept. 10 Uhr 40 Minuten Vorm.) 


Deut ſchland. 


enüber auszuſprechen. Heute habe er eine beſondere Veranlaſ⸗ 
Ko Er kenne ſehr wohl die Leiden eines Polizeibeamten, nicht 


gegen ſie N Angriffe und Verdächtigungen nicht irre ma⸗ 
aſſen und in ihrem Eifer für den Dienſt nicht zu erkalten. 


— Dies 
ö zur Beruhigung 
N . nde er ſich mi 15 
ſidenten ganz im Einklage und ſeine Mac nahmen bat en Prä 


2 ine ganze 
Zuſtimmung. Diele Worte erfüllten das Korps mit 2 
Freude. Der Präfident dankte bewegt dem Miniſter für die En 


wollenden Gefinnungen und für das Verſprechen, die Beamten 


e ſchützen zu wollen, 


Geſetzen und d ichten ihres Amtes ſtreng zu genii 
dem hierauf Gra Wu b genügen. 


& 4 
richtet hatte, er Schutzmannſchaf P 6 che Worte ge⸗ 


e ſich 
von der ganzen Einrichtung informirte. Auch bei dieſer Gelegen⸗ 
8 ſprach der Miniſter feine 1 Anerkennung aus. Nach dieſer 

eſichtigung hatte Graf Schwerin noch eine längere Konferen 


[Sr. Majeſtät Schiff „Lore⸗ 
in Begleitung der „Ida“ nach Nea⸗ 


1 


pel begeben hatte, um t 
zu ſtehen hat nach kurzem Aufenthalte daſelbſt, jept den Befehl er- 
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Sonnabend den 8. September 


zur Dispofition des preußiſchen Geſandten 


halten, Neapel zu verlaſſen und fi an die ſyri che Küſte zu bege⸗ 


ben. Die „Ida“ bleibt allein ; el zurück. 

Danzig, 6. Septbr. Unt 10 dceſtern iſt das Kanonen⸗ 
boot „Krokodil“ unter Kommando des Lieutenants zur See 1. Kl. 
Haſſenſtein nach einer ſtürmiſchen Fahrt von Pillau in Neufahrwaſſer 
angekommen. Von morgen ab beginnen die Probefahrten in der 
Oſtſee mit den 4 in Danzig und 2 in Elbing erbauten Kanonenbooten 
unter Kommando des Lieutenants Haſſenſtein und im Beiſein der 
Berliner Kommiſſion. Nach Beendigung derſelben werden auch 
dieſe Kanonenboote nach Stralſund gebracht. 


Oeſtreich. Wien, 6. . [Tages bericht] Der 
Serien Zeitung“ wird S „Im Prozeß Eynatten iſt 
das letzte Wort geſprochen worden. Die Frau des Feld marſchall⸗ 
Lieutenants, deren Verſchwendung als Urſache ſeines Vernrechens 

eſehen wird, war in die Unterſuchung verwickelt und wurde nun 


an 
dieſer Tage vom Militärgericht auf drei Jahre ſchweren Kerkers 


verurteilt. Doch wurde das Urtheil im Gnadenwege in Be | ſeldorfer Schule, haben in den diesjährigen Kunſtausſtellungen Lon⸗ 


rückſichtigung der unſchuldigen Kinder in drei Monate Arreſt ums» 
gewandelt.“ — Der bekannte Pater Joſeph v. Klinkowſtröm iſt 
zum akademiſchen Prediger ernannt worden. — An der Stadter⸗ 


weiterung wird hier thätig gearbeitet. wegen ſind mehrere 


undert Arbeiter beſchäftigt, die ſogenannte Waſſerkunſt⸗Baſtei 
8 die beiden darauf fasten vor einigen Jahren mit 

roßen Koſten erbauten bombenfeſten Blockhäuſer abzutragen. — 

u Szegedin iſt die „Allg. Itg.“ wegen ihres Angriffes auf den 
Fürſt⸗Primas von Ungarn öffentlich verbrannt worden. 5 

„ Verona, 3. Sept. ([Verſchwörung.] Auch bei uns 
rühren ſich die Revolutionäre; ein Komité war bereits gebildet, als 
die Polizei, welche ſchon ſeit längerer Zeit eine bedeutende Thätig⸗ 
keit entwickelte, dieſen Umtrieben auf die Spur kam und zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vornahm. Die Zahl der Verhafteten läßt ſich 
wenigſtens auf 28 beſtimmen; man ſpricht von noch weit mehre⸗ 
ren. Darunter figuriren ein gewiſſer Eberle, Eiſenbahnbeamter; 
Marini, Hausbeſizer; Mazza, Kaufmann; Graf Caſtellani, und 
der Magiſtratsbeamte Aldighieri. Dieſe Maaßregeln verbreiteten 

roßen Schrecken in der Stadt. Von Seiten der Kommandant⸗ 
ſcaſt werden ſowohl innerhalb der Stadt, als auch die Minciolinie 
entlang, umfaſſende Dispoſitionen getroffen. (A. 3.) 

Frankfurt a. M., 5. Sept. [Militärerzejje] Am 

ae Pr der nahen 8 Oberrad wieder eine ſehr be⸗ 

2 auferei ſtattgefunden, zwiſchen öſtreichiſchen und 
bayriſchen Soldaten auf der einen, preußiſchen auf der andern 
Seite. Zwei Oeſtreicher ſollen getödtet oder doch toͤdtlich verwun⸗ 
det ſein. Die Rauferei ſpann ſich bis an die Thore der Stadt und 
zwar in der Art, daß der Unteroffizier, welcher die von Preußen be⸗ 
ſetzte Wache am Affenthor kommandirte, um einen andrängenden 
Haufen, der mehrere dort verhaftete Oeſtreicher frei machen wollte, 
abhalten zu können, die Mannſchaft laden laſſen und drohen mußte, 
Feuer zu geben. (N. K.) 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 5. Sept. [Reiſe des 
Großherzogs. St unterrichteten Kreſſen iſt bekannt, daß 
der Großherzog eine Einladung des Kaiſers von Rußland zur 
Theilnahme an großen Jagden, welche in der Nähe von Wilna 
ftattfinden werden, erhalten und angenommen hat. (F. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Sept. (Tagesbericht.] Im Arſenal von 
Woolwich traf geſtern aus der Armſtrong'ſchen Gießerei eine 5 Tons 
ſchwere an der Mündung zu ladende Kanone ein, aus der, wie man 
ſagt, 80pfündige längliche Bomben und Vollkugeln gefeuert werden 
können. Dieſe Geſchoſſe werden gezogen, d. h. mit Rinnen verſe⸗ 
hen ſein, während das Geſchütz längs ſeiner ganzen Bohrung 3 
hervorſtehende, in jene Rinnen paſſende Linien hat. In Shoebu⸗ 
myneß ſollen damit nächſtens Verſuche angeſtellt werden. — Ein 
Bericht aus Portsmouth über das Scheibenſchiff „Sirius lautet 
eben nicht günſtig für die Brauchbarkeit der ſtahlgepanzerten Kriegs⸗ 
ſchiffe, von denen man in Frankreich ſo viel Aufhebens gemacht hat. 
Der „Sirius“ wurde mit 3 eiſernen Platten gepanzert und aus 
einer Entfernung von etwas über 100 Ellen mit Szöll. Fregattenka⸗ 
nonen beſchoſſen. Die Platten haben ſich bewährt, der Panzer 
that ſeine Dienſte, aber wie ſieht es dahinter, im Innern des 
Fahrzeuges aus? Auf der ganzen Schiffsſeite ſind die Bolzen aus 
den Planken geſprungen, und ein eiſernes „Knie“ iſt rein entzwei. 
Hinter den Platten, da wo ſie von 55 Kugeln gebrochen, aber 
nicht durchbohrt wurden find die Baer und alles Holzwerk zer⸗ 
ſchmettert und in wirrer Maſſe einwärks getrieben, obgleich nur ein⸗ 
zelne Schüſſe nacheinander auf die Scheibe gefallen waren. Man 
ſchließt daraus, daß die Erſchütterung, die ein konzentrirtes 
Feuer auf ein ähnliches Schiff hervorbringen müßte, auf das 
Gefährlichſte wirken würde. Der Schaden wäre auf der 
See unheilbar und träfe der Schuz in der Nähe der 
Waſſerlinie, ſo müßte bei irgend hohem Wellenſchlage das 
gepanzerte Schiff Waſſer ſchlucken und ſinken. — Seit eini⸗ 
gen Wochen arbeitet das Sappeur⸗ und Mineurskorps an 
den Vorbereitungen, um eine bei Cuxton in der Nähe von Cha⸗ 
tham emporragende ungeheure Klippe zu ſprengen. Vom Gipfel 
der Klippe aus ſind zwei koloſſale Schachte in die Tiefe gegraben 
worden und vom Grund der Schachte aus laufen horizontale 
Gänge bis an die Peripherie. Die Voltaiſche Batterie, welche dieſe 
Pulverkammern anzünden ſoll, wird über eine halbe engliſche Meile 
von den Schachten ſtehen. Die Klippe enthält 20,000 — 30,000 
Tons Kreide, und die zum Sprengen erforderliche Maſſe Schieß⸗ 


di Benehmen AT 
| Leit bier in Haris im Helldunkel einer Mißheirath der Prinz von 
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Jnſerate 
(at Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


pulver beträgt 1900 Pfund, die in Ladungen von 400 und 500 
Pfund vertheilt ſind. — Wie das Londoner Garibaldi⸗Komité be⸗ 
kannt macht, hat ſich eine größere Zahl von Luſtfahrenden (excur- 
sionists) nach Italien gemeldet, als mit den bisher geſammelten 
Fonds befördert werden könnte, ſo daß Niemand mehr angenom⸗ 
men werden wird, der die Equipirungs⸗ und Reiſekoſten nicht ſelbſt 
beſtreiten kann. Beim Glasgower Garibaldi-Komité haben ſich 
400 Mann einſchreiben laſſen, aber wahrſcheinlich heißt es, wer⸗ 


den nicht über 300 erwählt werden. Dieſe ſollen im Laufe nächſter 


Woche ſich mit den Londoner Reiſekameraden vereinigen und zu⸗ 
ſammen abſegeln. — Beim Helsthore, etwa 18 engliſche Meilen nörd⸗ 
lich von Mancheſter, kamen geſtern durch einen Eiſenbahnunfall auf 
der Lancaſhire-and⸗Norkſhire⸗Eiſenbahn 11 Perſonen ums Leben, 
und an 100 erlitten mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. 
Der Unfall hatte darin ſeinen Grund, daß an einer Stelle, wo die 
Bahn ziemlich ſtark aufſteigt, ſich 15 Wagen durch Reißen der Bin⸗ 
deketten von den drei vorderſten ablöften, erſt langſam, dann aber 
immer geſchwinder, zurückrollten und heftig gegen einen anderen 
Zug anprallten. — Die deutſchen Künſtler, und beſonders die Düſ⸗ 


dons, Liverpools und Mancheſters die größte Anerkennung und loh⸗ 
nenden Markt gefunden. Dieſer erfreuliche Erfolg veranlaßte ſie 
auch, die von der Royal Scottish Academy in Edinburgh veran⸗ 
ſtaltete Ausſtellung zu beſchicken. Hier fanden die fremden Ein⸗ 
dringlinge aber keine gaſtliche Aufnahme; ihre Bilder waren ſo 
ausgeſtellt, daß Niemand ſie ſehen konnte. Die Tagespreſſe, ſo u. 
A. „The Daily Courant“ vom 6. März, nahm ſich der deutſchen 
Künſtler, aber ohne Erfolg, an. Nach dem Schluſſe der Ausſtel⸗ 
lung wurden von dem Sekretär der Akademie, D. O. Hill, ſammt⸗ 
liche deutſchen Bilder einem Spediteur, John Taylor, Princeß Street 
109 in Edinburgh, überwieſen, und von dieſem haben die Maler, 
trotz aller Reklamationen, ihre Werke noch bis heute, alſo mehr als 
vier Monate nach dem Schluſſe der Ausſtellung zu erwarten. Man 
wird den Weg Rechtens betreten müſſen, wollen die Maler bei den 
hohen Koſten, die ſie bereits gehabt, wieder zu ihrem Eigenthum 
gelangen. — Geſtern früh wurde Poungman, der Mörder von vier 
Perſonen, ſeinem Vater, ſeiner Geliebten, und feiner zwei Brüder 
hingerichtet. Das Schauſpiel zog ein noch größeres Publikum als 
gewöhnlich an. Man ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf ca. 30,000 
Perſonen, die meiſten wieder Weiber und aus allerniedrigſten Schich⸗ 
ten. Viele hatten ſich ſchon am Abend vorher eingefunden und ver⸗ 
brachten die Nacht auf dem Pflaſter. Die Taſchendiebe machten 
wie gewöhnlich reiche Beute. Daß mancher Arm- und Beinbruch 
vorgekommen und viele Zuſchauerinnen ohnmächtig vor dem Akte 
fortgetragen werden mußten, verſteht ſich von ſelbſt, doch iſt von 
einem größeren Unfalle nichts bekannt geworden. Der Pöbel be⸗ 
gab ſich ſchließlich vor den Laden des Bruders des Hingerichteten 
und vor das Haus, in dem die Morde begangen worden, wurde 
aber von der Polizei heimgeſchickt. 


Frankreich. 

f Paris, 5. September. [Prinz Murat; Zuſtände in 
Neapel.) Die Kandidatur des Prinzen Murat hat in der hiefigen 
diplomatiſchen Welt keine geringe Bewegung hervorgebracht. Man 
weiß, daß der „Moniteur“ ſpeziell unter der Aufſicht des Staats⸗ 
miniſters ſteht, und daß Originalmittheilungen politiſchen Inhalts 
nicht ohne das Viſum des Staatsminiſteriums erſcheinen dürfen. 
Nun antwortet der Prinz aber auf eine offizielle Verleugnung, 
welche die Politik des Kaiſers als ſeiner Kandidatur geradezu abhold 
darſtellt, durch ein Schreiben an den Redakteur, als ob dieſer und 
nicht die Regierung die Gemeinſchaft mit ihm abgeleugnet hätte. 
Wenn der Brief einfach die Verſicherung enthalten hätte, daß der 
Prinz die Politik Frankreichs nicht engagiren wollte, ſo würde ſelbſt 
ein offizielles Organ wie der „Moniteur“ die Aufnahme eines 
ſolchen Schreibens nicht haben abſchlagen können; aber indem der 
Prinz geradezu fagt, er hoffe, daß man den nationalen Willen in 
Neapel ebenſo achten würde, wie man ihn in den andern Theilen 
Italiens geachtet, bekämpft er entweder die Politik des Kaiſers, 
die fich gegen ſeine Kandidatur erklärt hat, oder er hält dieſe Poli⸗ 
tik nicht für ernſt. Beide Annahmen laſſen neue Verwickelungen 
fürchten. — Die Unterwühlung des Königreichs Neapel war jo 
furchtbar und iſt dergeſtalt von langer Hand vorbereitet worden, 
daß man in Turin und zum Theil auch hier ganz K 1 11255 
iſt, wie der König ſich noch jo lange halten kann. Die Erklärung 
iſt einfach die, daß die neapolitaniſche Bewegung, ſoviel Stoff dazu 
auch vorhanden war, nicht von Innen heraus, ſondern von 2 55 
hinein gekommen iſt. Neapel vertreibt Franz II. nicht, 8 
läßt ihn durch Piemont vertreiben. Der Graf von e ung 
welchem jelbft die erbitterſten Feinde der Bourbonen 75 . 55 Fiasko 
ſprechen, hat mit dem Briefe an den König wen Mevolation 
gemacht. Wie es ſcheint, hatte er gehofft, eine beten u 

in Neapel ſelbſt zu veranlaſſen und zum OT ie das! zu 
werden. Jetzt iſt er vollſtändig in den Händen Sinskure 5 5 ihm 
ſchwerlich einen anderen Poſten als den einer Graf 0 2 eihen 
wird. Schon der erſte Brief, in welchem der Kari 995 iracus 
dem Könige zu Reformen rieth, war in lie ge 05 en worden. 
Es waltet ein eigenthümliches Schickſal über den Nachkommen des 
Hauſes Bourbon. Von den Mißheirathen der Königin Chriſtine 
von Spanien, der Herzogin von Berri, von dem jüngſten unwür⸗ 
der vertriebenen ſpaniſchen Prinzen abgeſehen, 


Capua, Bruder Ferdinands II. Ich kenne einen franzöſiſchen 
Staatsmann, der früher damit beauftragt war, dem Prinzen die 
Rückkehr nach Neapel und die Würde einer Herzogin für ſeine 
Frau anzubieten. Der Unterhändler wurde aber ſehr ſchlecht empfan⸗ 


gen, und der Prinz, der in Armuth lebte, konnte nicht begreifen, 
wie man ſeiner Frau den Titel königliche Hoheit vorenthalten 
könnte. (Pr. 3.) 5 a 
— (Die orientaliſche Frage; Munition für Pie⸗ 
mont; eine Tochter Abd el Kaders; Proklamation 
des Maire von Thonon.] Die orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten, einen Augenblick durch die Ereigniſſe Italiens verdunkelt, ſchei⸗ 
nen jetzt wieder den erſten Rang einzunehmen. Hr. Thouvenel ſoll 
vor einigen Tagen geſagt haben: Was in Konſtantinopel vor ſich 
geht, macht unſere Anſtrengungen unnütz. Wir haben gut ſchaffen 
und und bemähen, wir werden die orientaliſche Frage nicht verhin⸗ 
dern. Dieſen Worten kann man hinzufügen, daß die orientaliſche 
Frage um ſo ſchwieriger zu umgehen iſt, als ſie in einem eintreten⸗ 
den Augenblick durch die Unermeßlichkeit des Konflikts, den ſie 
zwiſchen den Großmächten hervorrufen würde, für Frankreich ihren 
Nutzen haben kann. — Gleich nach der Zuſammenkunft zwiſchen 


dem Kaiſer mit Fatini und Gialdint hat der Kaiſer, auf Begehren 


der piemonteſiſchen Regierung und gegen Bezahlung, die unverzüg⸗ 
liche Lieferung von 20,000 Geſchoſſen für gezogene Kanonen und 
von einer Million Patronen für gezogene Waffen angeordnet. Dieſe 
Munitionen müſſen in aller Dringlichkeit geliefert werden. Be: 
kanntlich hat Piemont für die Artillerie uud für die Feuerwaffen die: 
ſelben Kaliber wie Frankreich angenommen. — Gegenwärtig befin⸗ 
det ſich hier eine Tochter Abd el Kader's und zwar in einem unſerer 
Kloͤſter wo dieſelbe ihr Noviziat macht, um in den Orden der barm⸗ 
herzigen Schweſtern einzutreten. Die Sache klingt unglaublich, 
iſt aber wahr. — Der Styl der annektirten neuen Unterthanen 
Frankreichs hat ſchon herrliche Fortſchritte gemacht. Eine Prokla⸗ 
mation des Maire von Thonon, worin derſelbe feine Untergebe⸗ 
nen anffordert, die Ankunft Ihrer Majeſtäten zu feiern, grenzt ans 
Blödſinnige. Nach der Anrede des Amtmanns im „Neuen Guts⸗ 
herrn“ kennt man nichts Merkwürdigeres als dieſes Muſter: „Die 
Augenblicke find koſtbar, die Zeit entflieht raſch und der Tag wird 
erſcheinen, wo unſere Stadt die Aufgabe haben wird, in ihrem 
Schooße die erhabenſten Majeſtäten, welche den Thron Frankreichs 
eingenommen haben, zu empfangen. Verwenden wir dieſe ſo kur⸗ 
zen Augenblicke nützlich, verwenden wir ſie, uns der Ehre würdig 
u machen, deren Gegenſtand unſere Stadt ift. Denken wir an die 
ichtigkeit der Beſucher, die eine Nacht Gaſtfreiheit von uns be⸗ 
ehren; bereiten wir das Feſt, frugal aber mit Grazie angeboten, 
Site dieſer Art find wie die auf der Erde reiſenden Götter (!), die 
Hütte die ſie aufgenommen, verwandelt ſich in einen Palaſt. Be⸗ 
wohner von Thonon, daß Euer Eifer ſich ohne Unterlaß mit dem 
Tage beſchäftige, der ſich vorbereitet, daß Ihre Majeſtäten auf ihrer 
Durchreiſe den Beweis finden, daß ihre Wohlthaten keine Un⸗ 
dankbaren unter uns angetroffen haben. Thonon, den 29. Au⸗ 
guſt 1860.“ 

— [Tagesbericht.] Herr Brenier hat den Auftrag erhal⸗ 
ten, mit dem geſammten Geſandtſchafts⸗Perſonale Neapel zu ver: 
laſſen, ſobald ſich Garibaldi der Stadt bemächtigt haben wird. 
Hrn. Rothſchild ſind Gelder und Gegenſtände von großem Werthe, 
die dem König Franz gehören, aus Neapel zugegangen. — Herr v. 
Mulinen, der zeitweilige Vertreter der öſtreichiſchen Botſchaft, wurde 
geſtern von Hrn. Thouvenel empfangen, dem er eine Note über: 
reichte, in welcher der Graf Rechberg erklärte, daß Oeſtreich jedes 
Einrücken piemonteſiſcher Truppen in den Kirchenſtaat für eine Ver⸗ 
letzung des Prinzips der Nichtintervention anſehen würde. Darü⸗ 
ber aber, was Oeſtreich im Falle dieſes Einſchreitens zu thun beab- 
ſichtige, ſprach ſich die Note nicht aus. Der Abſchluß eines Offen⸗ 
ſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrages ſoll der Gegenſtand diplomatiſcher Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Belgien und Holland ſein. — Die Dampf⸗ 
Korvette „Le Caſſard“, an deren Bord ſich der Prinz Napoleon 
befindet, hat heute um 8 Uhr Morgens Calais verlaſſen. In der 
Umgebung des Prinzen befindet ſich der Journaliſt Ivan. — Der 
„Monitent“ veröffentlicht ein Dekret des Kaiſers, nach welchen eine 
Staats⸗ Subvention von 300,000 Franks angewieſen wird, um die 
Finanzlaſten der Gemeinden des Departements Savoyen zu erleich— 
tern, deren Budgets am meiſten verſchuldet ſind. 

Paris, 6. Sept. 11 Kaiſer in Grenoble.] Der 
heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine Depeſche aus Grenoble vom 
geſtrigen Tage. Der Kaiſer und die Kailerin waren daſelbſt an⸗ 
gekommen und der Biſchof hatte eine Anſprache an Ihre Majeftä- 
ten gehalten. Es ſei eine erhabene Erſcheinung 75 ſagte er, überall, 
wo es eine heilige und gerechte Sache gelte, die Fahne Frankreichs 
ur Unterſtützung derſelben wehen zu ſehen. Die Heere des Kaiſers 
2 den geheiligten Intereſſen der chriſtlichen Ziviliſation im fern⸗ 
ſten Orient dienſtbar, ſchützten die in ſo hohem Grade bedrohte 
Sicherheit des durch ſie wieder auf den Thron geſetzten Kirchen⸗ 
Oberhauptes und rächten in Syrien die gegen Religion und Menſch⸗ 
lichkeit verübten Frevelthaten. 


Schwei . 
Genf, 4. September. [Konflikt mit Frankreich.] 
Der neuliche Krawall (. Nr. 210.) ſcheint richtig die gewünſchten 
Verwickelungen zur Folgen haben zu wollen! Als ſich nämlich an 
dem gedachten Abend der franzöſiſche Maire von Ger, welcher die 
Partie nach Thonon ebenfalls mitgemacht hatte, auf dem Polizei⸗ 
Kommiſſariat meldete, wurde ihm der Kaſten mit der Fahne ange⸗ 


boten. Herr Aran wies jedoch das Anerbieten zurück, weil ſein 


Wagen zn klein jet und er durch dieſen langen Kaſten und die Fah⸗ 
nenſtange zu ſehr genirt fein würde, „jedoch“ fuhr er fort, „Sie könn⸗ 
ten ſo gut ſein, mir die Fahne morgen früh zuzuſchicken und ich 
werde He in die Maire von Ger in Empfang nehmen.“ Demnach 

ing ein Genfer Polizeikommiſſar mit der Fahne ab, und man 
glaubte jetzt Alles abgethan als der Beamte mit der Meldung zu⸗ 
rückkehrte, daß ſich der Maire von Ger über Nacht anders befonnen 
und die Annahme der Fahne mit der Erklärung abgelehnt hatte, 
er habe bereits Bericht erftattet, und die Angelegenheit befände 
ſich in den Händen der höheren franzöſiſchen Behörden. Wir kön⸗ 
nen uns alſo auf eine ganze Reihenfolge ärgerlicher Noten gefaßt 
machen. Schon hat der franz. Konſal hier mehrere Ausſagen ſeiner 
Landsleute zu Protokoll genommen, und ihrerſeits richtete nun au 
die Genfer Regierung eine Beſchwerde an die franzöfiiche, daß ſich 
eine Kolonne Franzoſen nicht als Individuen, 18 K 
mit Fahne und gemeinſchaftlicher Einrichtung auf ſchweizeriſches 
Gebiet begeben habe. Die Präfektur von Ger ſoll zu dem ger 
meinſchaftlichen Fonds allein 500 Fr. beigeſteuert und die Häupker 
der Expedition im Voraus eine große Anzahl von Plätzen auf der 
„Helvetia“ beftellt haben. (Schl. 3.) 


ſondern als Korps 
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[Note der Schweiz über Savoyen.] Der 
Schweizer Bundesrath hat ſo eben eine neue Note an die Mächte 
gerichtet, in welcher 885 Betracht der Thatſache, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung die Befeſtigung von Thonon (auf dem ſavoyi; 
ſchen Ufer des Genfer See's) nicht bloß beſchloſſen, ſondern bereits 
in Angriff genommen habe, die kräftigſte Verwendung dieſer Mächte 
dahin in Anſpruch nimmt, daß bis zur Entſcheidung der in Aus⸗ 


— 


ſicht ſtehenden Konferenzen über die künftigen Verhältniſſe Sa⸗ 


vohens zur Eidgeuoſſenſchaft im Allgemeinen vollſtändig res inte- 
gra bleibt und jener Entſcheidung nicht inzwiſchen durch irgend⸗ 
welche weitere faktiſche Veränderungen präjudizirt werde. (BH3.) 


Italien. 

Turin, 3. Sept. [Denkſchrift Nicotera's; kleine 
Notizen.] Nicotera hat ein anonymes Memoire veröffentlicht, 
in welchem er die Geſchichte von der Auflöſung ſeines Korps erzählt 
und dem Miniſterium ſowohl, als dem Gouverneur von Toscana 
durch Angaben hart zu Leibe rückt. In dieſem Memoire wird von 
dem mazziniſtiſchen Agenten behauptet, daß der Plan einer Landung 
im Kirchenſtaate von Garibaldi, dem Baron Ricaſoli und der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung gefaßt wurde, daß dieſe 250,000 Patronen 
zur Unterftügung des Unternehmens geliefert, daß beſonders der 
Baron Ricaſoli die Sache mit allem ihm eigenen Eifer förderte, 
daß Garibaldi in Perſon die Landung der Freiwilligen hätte aus⸗ 
führen wollen, daß, als Alles abgemacht war, die piemonteſiſche 
Regierung, von Frankreich veranlaßt, ſich dem Vorhaben wider⸗ 


Beſatzungstruppen in den Abruzzen haben 


ſetzte, und daß fi Baron Rieaſolt erſt nach längerem Sträuben 
den dringenden Befehlen, welche ihm aus Turin zugingen, gefügt 
habe. Das Wichtigſte an der Sache iſt, daß die Schrift vom „Dir 
ritto“ nachgedruckt wird und dadurch Oeffentlichkeit erhält. — In 
einer Audienz des Herrn Pulsky beim Könige äußerte dieſer den 
Wunſch, Koſſuth kennen zu lernen. — Der Graf von Siraeus wird, 
wo er ſich zeigt, von der Bevölkerung mit kühler Höflichkeit aufge⸗ 
nommen. — Die Regierung will verfügen, daß ſich die mobile Na⸗ 
tionalgarde von Turin nach Parma und Piacenza, die von Mai⸗ 
land nach Aleffandria und die von Bologna nach Pazzighettone ber 
gebe. (K. Z.) | 

Rom, 31. Auguſt. [Flüchtlinge aus Neapel; die 
Lage des Kirchenſtaates.] Hier kamen aus Neapel Innere 
hald 3 Tagen gegen 200 Familien an, welche den früheren gleich⸗ 
falls von Furcht verjagten in die weitere Ferne folgten. Unter den 
Ankömmlingen find viele Priefter und Mönche, doch nicht mehr wie 
bisher in ihrer Ordenstracht, ſondern in Zivilkleidern. Die Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes wurden nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten hier und dorthin verſprengt: über die Begegniſſe und das Schick⸗ 
ſal des einen und anderen wird Widerſprechendes erzählt. Doch iſt 
gewiß, daß das Königthum, wo es noch in dieſer oder jener Pro- 
vinz einen guhernativen Halt haben könnte, der Bewegung völlig 
das Feld einräumte. Die Reihe käme nun an den Kirchenſtaat. 
Man kann ſich von der leidenſchaftlichen Spannung und Aufgeregt⸗ 
heit keine Vorſtellung machen, womit die Römer ſüdlich ſehen und 
ſich ihr neues Regiment in petto einrichten. Das politiſche Komité 
hat bereits das ganze künftige Beamtenperſonal zu Papier gebracht 
und mit einem Zirkular begleitet, in Umlauf geſetzt. Die Polizei, 
die noch vor wenigen Tagen Hochwaſſer hatte, läßt, von dem allge⸗ 
meinen Getümmel betäubt, kraftlos die Hände ſinken. Nur noch 
vier Wochen ſoll die papſtliche Regierung nach dem letzten Pro: 
gramme der Unioniſten aus Neapel ihr Dafein friſten. Wenngleich 
unſere gegenwärtigen Zuſtände von der Art ſind, daß man weder 
ihr Vorübergehen, noch ihre Dauer berechnen kann, ſo glaube ich 
doch nicht, daß hier eine gewaltſame Umwälzung zu Leben kommen 
wird, ſolange die franzöſiſche Okkupation fortdauert. Freilich zählt 
die Garniſon hier und in Civita Vechia nur 6000 Mann; die find 
keine genügende Bürgſchaft für die Aufrechthaltung und für den 
Schuß der beſtehenden Ordnung, falls Garibaldi mit der zu ihm 
ſchon jetzt faſt ganz übergegangenen neapolitaniſchen und der eige⸗ 
nen Armee gegen Rom Ernſt machte. Allein dazu wird es wegen 
des Kaiſers der Franzoſen nicht kommen. Mit der Londoner Bank 
machten hieſige Wechsler während der letzten Tage ſehr bedeutende 
Geſchäfte, da die meiſten geiſtlichen Orden ihre effektiven Kapitale 
dorthin anlegen ließen. (V. 3.) 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

Garibaldi brach am 25. Auguft von Palmi nach Sorrento auf, fein rech ⸗ 
ter Flügel ſtützte ſich auf das Coſenz'ſche Korps. Iſt der Diktator in Sorrento, 
ſo hat er über Vico auf einer ausgezeichneten Heerſtraße nur noch anderthalb 
bis zwei Stunden bis Caſtellamare, von wo die Eiſenvahn über Torre del An⸗ 
nunziata Torre de Greco u. Portſei nach Neapel führt. Vor der Mündung der Eis 
ſenbahn will Bosco es zu einem Entſcheidungekampfe kommen laſſen. Gen. Tür ſſt 
mit 4000 Freiwilligen bei Sapri gelandet, einem Städtchen unweit Policaftro in 
der Provinz Principato eiteriore am Golf von Policaſtro; es liegt 17 Poſten 
von Neapel. Es ijt dies die Avantgarde des Korps, das Türe am 23. Auguft 
in Milazzo mufterte. Daſſelbe iſt 7000 Mann ſtark und zum größten Theile 
aus den Freiwilligen gebildet worden, die mit Bertani von Genua zuerſt nach 
der Inſel Maddaleno gingen. Bertant wohnte der Revue in Milazzo bei und 
ging, nachdem Türr das Korps übernommen hatte, nach Meſſina welter. Die⸗ 
ſelbe Depeſche, welche Türr's Landung meldet, theilt die Erhebung von Sala 
mit, wo Victor Emanuel zum Könige von Italien ausgerufen wurde. Da 
Sala di Glol zwiſchen Polteaſtro und Eboli liegt fo erhellt daraus, daß der 
Aufſtand dem Türk ſchen Korps auch hier vorausgeht. Die „Trieſter Zeitung 
meldet: „Der Aufſtand in Baſilicata gebietet über bedeutende Kräfte und dehnt 
ſich ſiegreich aus. In Bovino plünderte und verbrannte der Pöbel die Häuser 
der Konftitutionellen; Dragoner von Bari rückten ein und entwaffneten das Ge⸗ 
findel. In Cilenko und Apulien find d Goc e de lt geh 10 

i i i i em Volke gemacht; 
Kavallerie hat in Apulien gemeinſchaft allärt, dag fe ſich Ye Koplagen 
wollen“. Da die Telegraphendrähte überaſt IM Lande zerſtört worden find, ſo 
bleiben die Provinzalbeamten überall ohne Inſtruktionen von Neapel und ohne 
Kenntuiß der Lage in den übrigen Landestheilen. Hierdurch entjtand eine all⸗ 
gemeine Lähmung, die dann ſofort von den rügrigen Aufftandsfomite's ausge 
beutet wird; die Befehlehaber der Nationalgarde werden in die Komite's gedo⸗ 
gen, und die Notabeln unterjtügen dieſelben aus Jurcht vor Plünderungs⸗ und 
Theilungsgelüſten des Pöbels. 1 1 1285 6 

Man ſchreibt aus Neapel vom 28. Auguſt: Vor einiger Zeit fahudete die 
hieſige Polizei auf einen gewiſſen Bandini, welcher wegen revolutionärer Um⸗ 
trieve verdächtig war. Die Unterſuchung ergab nun die Thaiſache, daß der 
Genannte ein Emiſſar des Grafen von Aquila und des Minſſters Martino ſei 
und für die Zwecke derſelben arbeite! Der Bericht des Polizeſkommiſſärs 
hierüber lautet: „Hr. Präfekt! In Folge der erhaltenen Weſſung ließ ich den 
verlangten Giovanni Bandini rufen. Derfelbe erklärte im Dienſte Sr. k. Hoh. 
des Grafen von Aquila zu ſtehen und ein intimer Bekannter unſeres Miniſters 
zu ſein, der herbeigeeilt ſei, ſeinem Freunde beizuſtehen. Auf die Frage, warum 
er ſich unter falſchem Namen in Neapel aufhalte, da er doch Tommaſo Guar⸗ 
naschillt Pagano heiße, erwiderte er, daß Staatsgeſchäfte ihn gezwungen hät ⸗ 
ten, ſeinen wahren Namen zu verleugnen. Er wies mir zur Bekräftigung ſeiner 
Ausſage einen Paß in das Kata vor, welcher vom 4. Aug. datirt war und 
welchen er durch Hrn, Giovanni Lazzalonga erhalten haben wollte. Ich be⸗ 
merkte ihm, daß man ihn beobachtet habe, als er mit einem gewiſſen Chriſtoforo 
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über der See gelegen. Die Wegſtraße, die einzige Linie für militäriſche 


. mit den Zeugen in Wider 


Muratori aufrühreriſche Plakate an die Ecken des Palaſtes anheftete; er leug ⸗ 
nete die That, zeigte ſich jedoch jo eingeſchüchtert und verwirrt, daß ſeine Aus- 
f en, und nun kam mir die Vermuthung, 
er nicht mehr und nicht minder d Sr. k. Hoh, und des Miniſters 
ſei, ale der obengenannte Muratori. e Zweifel wuchſen und ich frug ihn 
weiter: warum fie von der Bruſt einer Frau ein dreifarbiges Band weggeriffen 
Antwort hierauf entblößte der angebliche Bandini ſeinen linken Arm, 
die Worte: „Italia ung e libera“ eingebrannt waren. Auf dieſe 
Verdachtsgründe hin drohte ich mit einer Hausſuchung. Hierauf forderte er 
mich auf, mich in das Gaſt u begeben, wo ich Dokumente finden würde, 
ſeine h e denlegten Ich begab mich in das beſagte 
„wo in der Muratori, der um das Geheimniß Bandint's 
wußte, mir drei Packete vorzeigte, von welchen zwei an den Grafen Ludolf und 
eines an den Marcheſe della Greca gerichtet waren. Sie waren alle offen und 
mit dem königlichen Siegel verſehen. Als ich erkannt hatte, daß hier Staats. 
beſchäfte im Spiel ſeien, weigerte ich mich, die Dokumente zu leſen. rel 
las mir jedoch einen Brief vor, welcher etwa in folgenden Ausdrücken a gefaßt 
war: „Der Ueberbringer dieſes genießt mein Vertrauen; er wird Ihnen die 
Nr. 187 überbringen; vertrauen Sie ihm. De Martino.“ Ich zog hieraus 
— . W . ein Agent der eben Diplomatie jei 
und glaubte Da . ung mehr zu haben, ihn zurü ten ac. 
Unten, Ferdinando Mele, Kommiſſär.“ ei 0 haber ihn gene 
Man ſchreibt der „K. 3.“ aus Neapel, 1. Sept.: Wieder find wir den 
Schrecken einer Verſchwörung glücklich entgangen. Vorgeſtern entdeckte man 
in einer hieſigen Druckerei 10,000 Exemplare einer Proklamakſon am das Voll, 
worin ihm in begeiſternden Ausdrücken begreiflich gemacht wurde, daß es ſich 
bei der ganzen jetzigen Bewegung nicht um Piemonk, nicht um die Bourbonen, 
nicht um Konſtitution oder andere Staatsformen, ſondern lediglich um Auf⸗ 
hebung und Zertrümmerung der lg Religion und alles deſſen handle, was 
mit ihr zuſammenhinge: Famile, ittlichkeit und Ordnung. Es find hohe 
erjönlichkeiten dabei kompromittirt. Fürſt Ottajano iſt geflohen, Cutro⸗ 
ano, visheriger Stadtkommandant von Neapel, iſt verhaftet und Duca 
ajanello iſt verſchwunden. Geſtern war die ganze Nationalgarde während 
Tag und Nacht unter den Waffen. Neapel iſt ruhig; aber eine drückende, 
ſchwüle Atmoſphäre Kient auf der Stadt und ihrer ganzen Bevölkerung. — 
Das zweite hierher beorderte preußiſche Dampfboot, die „Ida“, iſt vorgeſtern 
0 
eingetroffen. 
Der Spesialforzefponbent der „Times“ berichtet über die Einnahme von 
Reggio noch folgende Details: „Die Pofition und die Kanonen von Reggio 
find für uns von der größten Wichtigkeit. Sie ſſolfren Meſſina mehr als je 
und müſſen und den ſchließlichen Beſitz der beiden Seiten der Meerenge ver⸗ 
chaffen. Für die Neapolitaner iſt es als Kohlendepot und F ein 
ungeheuerer Verluſt. Aller Proviant ſowohl für die Flotte, als für Meſſing 
kam in unruhigen Zeiten von Reggio. Es war das Handgelenk der Hand, die 
Sicilien hielt, das nun abgehauen iſt. Der Empfang durch ganz Calabrien, 
ganz vorzüglich aber in Reggio, übertrifft an Wärme und Herzlichkeit biswei⸗ 
len den, der uns in Sieilien zu Theil geworden. Es gab viel Lärm und Ges 
ſchrei auf dem ganzen Wege, aber mit Ausnahme von Palermo kamen wir 
doch nirgends auf intimen Fuß mit den Eingeborenen des Landes. Ob dies 
nun von einer gewiſſen Schüchternheit oder von Abneigung gegen das Mellftär 
epo weiß ich nicht, aber es war fo. Hier iſtg ganz anders, Unſere 
ruppen find erſt wenige Tage hier und werden wie Freunde des Havſes be⸗ 
handelt, während man drüben an manchen Orten ſeloſt die Offiziere nicht gern 
in der Familie ſpeiſen ließ. Der günſtige Eindruck, den dies auf unſere Leute 
macht, verſteht ſich von ſelbſt. Bom 21. — 23. geſchah weder hier noch auf 
ſiciliſcher Seite etwas von Bedeutung, einen Vorfall ausgenommen, deffen 
Tragweite ſich kaum vorherſehen läßt. Gegen 4 Uhr Nachmittags den 22. 
wurde die Stadt von 5 durch eine Reihe von Kanonenſchüſſen vom Fort 
nach der Stadt, dem ein ſcharfes Musketenfeuer nach den Vorpoſten von Ter- 
ranova zu vorangegangen war, aufgeſchreckt. Die Truppen ſtürzten zu den 
Waffen. Männer und Weiber eilten dem oberen Theile der Stadt zu, die 
Nationalgarde vertheilte ſich in kleinen Gruppen nach allen Seiten hin. Man 
meinte, der Kommandant des Forts habe vor, die Verluſte auf ealabreſiſcher 
. durch 5 4 zu Lu en. Die Generale Türr und 
ici n ra 3 m inü . 
eh dei nend der Kommandant ade in eigner Paper d t e 
digen, Et ſagte er könne ſeine Leute nicht in Ordnung halten (ein Umſtand 
der keinen Zweifel zuläßt), denn während die Konferenz zwiſchen ihm und tie 
fern Generalen in der Mitte der Ebene von Terranova ſtattfand, ſchickten die 
Neapolitaner den Mitgliedern der Konferenz einen Kugelregen über die Köpfe. 
Es hatte mit einem jener Vorpoſtenſcharmüßel begonnen, wie ſie trotz ſtrenger 
Gegenbefehle die ganze letzte Woche ſich wiederholt begeben hatten, und da die 
Musketen nicht helfen wollten, jo nahmen die neapolitaniſchen Artilleriſten auf 
eigene Fauſt Theil und begannen die Strada d'Auſtria und die Häuſer nach der 
Esplanade des Lorts hin mit Kanonenkugeln und Kartätſchen zu bewerfen. 
Das Feuer hörte indeß nach einiger Zeit auf. Ein anderer, noch bedenklicherer 
und vielleicht folgenſchwan erer Zwiſchenfall ereignete ſich am Morgen des 22. 
Die Fregatte „Borbone, ein neapelnaniſches Schiff, paſſirte den Faro. Sie 
hißte die franzöſiſche Flagge auf und ber deren Schuß dicht an die Bat⸗ 
terien heran und begann hier plößlich mit einer worte Feuer zu eröffnen 
das zwei Männer toͤdtete und fünf verwundete, nicht egen 15 2 ſon⸗ 
dern in dem Dorfe Faro. Vor dem Feuern hatte ſie die orte Flag 1 
mit der neapolitaniſchen eilig vertauſcht. Die Batterien antworteten, doch mit 
nur geringem Erfolge; fie dampfte mit aller Macht abwärts. Am nächſten 
Tage wiederholte ſie dag Manöver, tödtete einen und verwundete drei Mann, 
kehrte jedoch, ohne die Meerenge zu paſſiren, zurück, um unterhalb Neggio 8 zu 
kreuzen. Die Artilleriſten auf dem Faro bekamen das Spiel nachgerade ſakt, 
und als am nächſten Tage eine franzöſiſch⸗neapolitanſſche Brigantine mit 
Fourage unter franzöſiſcher Flagge vorüberſegelte, wurde ſie zuerſt mit einer 
guten Ladung begrüßt, und da Gel ſtehen blieb, ſandte man ihr einige 
Kanonenboote nach, die fie in den Grund bohrten. Erſt als die Boote heran⸗ 
kamen, hißte fie die neapolitanische ſtatt der franzöſiſchen Flagge auf.. Doch 
war es bei alledem ein gewagtes Ing, edes franzöfij Sch für ein ver⸗ 
kapptes neapolitaniſches zu halten, ane, . find die Folgen ſchon zu Tage 
elreten. Heute iſt auf ein franzöſiſches Avſſoboot, nahe am Faro paſ⸗ 
ſirte, nicht weniger als 17 Mot deſckoſſen worden. Glücklicherweise iſt kein 
materieller Schaden geſchehen, doch hat das franzöſiſche Konſulat ſich bewogen 
gefühlt, zu proteftiren und einen ſcharfen Bericht nach Neapel abgehen zu 
laſſen, noch ehe überhaupt Zeit für eine Entſchuldigung und Ertibrhag vom 
Faro aus gegeben war. Sie erinnern ſich, wie die beiden von den Neapoli⸗ 
tanern genommenen Schiffe nur durch die Kriegsliſt der Neapolitaner, fie als 
franzöſiſche Schiffe zu begrüßen, ihnen in die Hände fielen, und ſeitdem ift 
dieſes Strategem zu wiederholten Malen angewendet worden, fo daß es mehr 
die Schuld der Neapolitaner iſt, als die unſere, wenn dergleichen Mißver⸗ 
ſtändniſſe vorfallen. Indeß iſt es immerhin ſehr unangenehm und kann zu 
unangenehmen Verwickelungen Anlaß geben.“ 
Ferner ſchreibt derſelbe Korreſpondent aus der Villa San Giovanni vom 
25. Auguft: „Die Ereigniſſe 1 ſich fo, daß man fie kaum in den allge» 
meinſten Umriſſen berichten kann. Die ganze calabreſiſche Se te der Meerenge 
iſt unſer. Die Vertheidigungslinie an der Küſte it, wie ich früher awäbnl, 
mehr gegen die See als gegen das Land gerichtet. Von Scylla bis Reggio zie 
ſich eine Reihe kleiner Forts, 1520 Kanonen ſtark im Durchſchnitt und mit 
Ausnahme von Punta di Pezzo, das am Strande liegt, auf den erſten Höhen 
Ya 5 Opera⸗ 
tionen, läuft dem Strande entlang, wo auch die meiſten Dörfer und Städte er⸗ 
baut ſind. Ueber dieſer ganzen Linie 0 ſich eine Reihe von Hügeln nach 
dem Grat der Apenninen bin, die faſt parallel mit der Meerenge — 68 
können demnach die Truppen, die einen Punkt au der Küſte eure dleſe 
ganze Vertheidigungslinie im Rüden nehmen. Die Landſeite der Forts ift nur 
ſchwach vertheidigt und in die Forts ſelbſt kann man von der oberen Hügelreihe 
hineinſehen. Es kann alſo nur ein Widerſtand von den höchſten Spitzen aus 
gemacht werden, und die Neapolitaner ſcheinen an eine ate Gegenwehr 
keinesweges zu denken. Sie hatten Monteleone als ihre wirkliche Vertheidigungs⸗ 
linie gewählt, und hatten außer den Garniſonen entlang der Küſte noch 2 fie. 
ende Heerſäulen von 1800 — Mann unter Melendez und Briganti. Der 
Letters hatte nach der Einnahme von Reggio feine Poſition overhalb des Forts 
von Punta di Pezzo auf der Ebene zwiſchen der Straße und den Höhen genom⸗ 
men. Unglücklicher hätte er fie nicht wählen können, wenn er es auf Gefangene 
nehmung abgeſehen gehabt hätte. Garibaldi marſchirte mit Allem, was dispo⸗ 
nibel war, von Reggio aus und nahm mit der Hauptabtheilung die Fugen e 
oberhalb des Giovannis. San Giovanni, Azziarello und Pezzo find drei lange 
Dörfer, die ſich an der Straße hinziehen und rückwärts ſich bis 8 en 
niedrigen Höhen dehnen. Hinter ihnen erhebt ſich ein Ausläufer des ni 1 
mit Gärten bedeckt. So rückte man, ohne bemerkt zu menden, eran, während 
die Aufmerkſamkeit des Feindes von der Abtheilung, die die 2 entlang mar 


ate in Anfpruch genommen war. Um die Sache ganz ſicher zu machen, wurden 
dene e aud wel Schüpenabsheilungen abgeicicht, um eine Po 
— die die Rüczugslinie beherrſchte. Als alle dieſe Vorbereitungen 
— aren, ſchritten die Truppen von allen Seiten auf Flintenſchußweite vor, 
bn jedoch zufeuern, Der Feind eröffnete dag gener mit Kanonen und Kleingewehr. 
Keine Antwort von unſerer Seite; Garibaldi hakte ed ausdrücklich verboten. Nieder. 
lage war nicht genügend, Uebergade war das Ziel. Die Neapolitan erſchienen im An⸗ 
ang ihre Lage nicht zu ſehen. Umſchloſſen von allen Seiten, die See hinter 
ich, ſchoſſen fie einem Parlamentär, den wir abſchickten, eine Kugel durch den 
art Erst um 2 Uhr Nachmittags fhienen fie zur Einſich zu tommen. Sie 
ſchickten einen Parlamentär und baten ſehr naiv um einen Waffenſtillſtand da 
ſie Inſtruktionen vom General Kale erwarteten. Die Antwort war, we * 
wunſonſt warteten, da diefer von Bagnara, jeiner früheren Pofition, nach Mo 
teleone zurückgegangen ſei, daß fie überdies Zeit genug zum Ueberlegen geha 4 
hätten ‚und wenn 2 ſich nicht bis 4 auf Gnade und Ungnade er ben, Se + 
die See getrieben werden ſollten. Der Verzug wurde ertheilt, well wit en 
mit mehr Mannſchaften und Kanonen erwarteten, Bei der Rückkehr a 5 
lamentärs —— eine große Bewegung ſichtbar; Soldaten und Os Alta 1 
men geſtikulirend und redend. Garibaldi wartete bis 5 Uhr 2 ver 
als plötzlich Iauted Geſchrei ſich vernehmen ließ: „Viva Garibald Garibaldi 
Fitalia!“ Der Parlamentär kam, die Uebergabe . Amakmım- 
ging ſelbſt hinüber zu den Neapolitanern und war in Gefahr, wet Seldat 45 
Br und Zärtlichkeitsbezeugungen in Stücke gerifien zu werden ape 
Offizier, General Briganti eingeſchloſſen, fraternſſirten. Als aber ac 
litaniſchen Soldaten hörten, daß, wer unter ihnen wolle, nach Ha a Su 
könne, da kannte ihr Jubel keine Grenzen. Sie ließen ihre Wa - uc ch 
und marſchirten Arm in Arm truppweiſe ab. 2000 Gewehre, 4 Feldſtücke und 
10 f. e Kanonen blieben im Felde zurück, mehr aber bedeutet die moraliſche 
Wirkung der Uebergabe und die 2000 Soldaten, die, Garibaldi anbetend, 
heimkehrten, abgeſehen von der Poſition, die wir in der Meerenge gewonnen 
haben. Und in der That ift ſchon die Nachricht eingelaufen, daß Forte di 
Fiumara und Seylla unſer ſind. So werden wir wohl in Monteleone kaum 
der Rede werthen Widerſtand finden. Die geſtrige Uebergabe zeigte den Geiſt 
der neapolitaniſchen Truppen in neuem Lichte. Es war fo viel als irgend mög⸗ 
lich Abfall en masse. Die ganze Gegend hinter Calabria eiteriore und Ba- 
ſilicata ſteht in Waffen, ſie haben die Diktatorſchaft Garibaldi's proklamirt 
und ſich mit dem Hauptquartier in Verbindung geſetzt.“ 


Rußland und Polen. 
Moskau, 27. Auguſt. [Der Kaiſer Alexanderl iſt ge⸗ 
ſtern Abend mit dem Thronfolger und dem Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch hier angekommen. 


T ü r ke i. 

Benkantinppel, 29. Auguſt. [Die Thronfolge; 
Zerrüttung der Finanzen; kleine Notizen.] ie 
Geſundheit des Sultans ift ſehr erſchüttert. Die Beſorgniß, daß 
der Tod Sr. Majeität plöglic) eintreten könnte, hat die Thronfolge⸗ 
frage in den Vordergrund gerückt. Wird Murad, der Sohn, oder 
Aziz, der Bruder Abdul⸗Medſchid's die Ehre haben, künftig den 
kranken Mann zu repräſentiren? Das iſt etz was den Würde 
trägern des Reiches und dem Serail ſetzt ſchwere Sorge macht. 
— Aber noch ſchwerere Sorge bereitet die immer ſchlimmer werdende 
Zerrüttung der Finanzen. Die Anbahnung der Vakuf⸗Säkulari⸗ 
tation hat dem bodenlos gewordenen Kredit keinen neuen Boden 
geben können, weil man an der Durchführung jener Maaßregel 
verzweifelt. — Laut Marſeiller Nachrichten hat der Sultan den 
Großvezir, der noch Bosnien und die Herzegowina beſuchen und 
beruhigen wollte, Befehl gegeben, unverzüglich zurückzukehren. 
— In Tirnova hatte eine Meuterei ſtattgefunden, und in Philip⸗ 
popel, wo eine ſlaviſche Propaganda ſehr thätig iſt, fürchtete man 
ee Br Aufſtand. er heißt es nach denſelben 
Syrien 2000 Man „5 
Fuad Paſcha habe f 
Armee ſei wenig zuverl ö ordere an, 
zm Betrage von 15 Millionen Piaſter. — In Paläſtina herrſche 
— Angſt, die Gerüchte von Metzeleien in Balbek, Bekan, 
Cafferbaram und in den Dörfern um St. Jean d'Acre ſeien doch 
wahr. — In Konſtantinopel verhalten ſich die Truppen ruhig. 
Täglich kommen dort Züge von bewaffneten Montenegrinern an. 

— [Proteſt.] Aus Konſtantinopel wird „Reuters Bureau“ 
gemeldet, daß der Entwurf zur Konvention über die jyriiche 
Frage Wendungen enthält, welche auf den Hatti⸗Humajun anſpie⸗ 
len und in dem Protokolle vom 3. Auguſt nicht enthalten find. 
Vefik Effendi hat daher den Auftrag erhalten, die Konvention Na⸗ 
mens der Pforte nicht zu unterzeichnen, wenn der Orginaltext nicht 
wiederhergeſtellt wird. 


ausgerüſtet. 


Amerika. 
Halifax, 24. Auguſt. [General Walker; Zuſtände 
in Mexiko.] Der Flibuſtier Walker treibt alſo wieder ſein Weſen. 
Das unweit der Oſtgrenze von Honduras gelegene Truxillo hat er 
genommen, Von Widerſtand war kaum die Rede. Doch verwundete 
die eine Kanone, mit welcher die Truppen der Republik feuerten, 
zwei von Walter's Leuten. Der Korreſpondent des „Newyork 
Herald ſchreibt aus Waſhington: „Die hieſigen Freunde des 
Generale Walter von denen man annimmt, daß ſie in ſeine Plane 
eingeweiht ſind, ſetzen das größte Vertrauen 0 
dach wid fen — nach Zenttal⸗Amerik 
Süden, wenn nicht ven Bielem Gon den des Herrn Douglas im 
die Streitkräfte Walker's für ſtark ge 
ierung in Nicaragua zu gründen.“ — N 
gierung! 5 86 Namentlch dag hderite hertſcht noch 
geht es toll zu. Aramverry hat Vidaurri in einer 


Friedensun dlungen anzuknüpfen, unter d 
die Berlaffuns von 1857 aufcechterhalten werde Bedingung, daß 
Ducbeh, 25. Auguſt. [Der Prinz don Wales iſt vor⸗ 
geſtern von bier nach Montreal abgereist ) 
ſtein der Victoria⸗Brücke gelegt. 
r . 


x Lulales und Provinzielles. 

ben, 8. Sept. [Sterbekaſſenvere in.] Der ſeit 
2 1843 hier echende Sterbekaſſenrenten⸗Verein hatte 
1 see zerſammlung vom 7. Dezember v. J. eine Abän⸗ 
die Geneh 1 Statuten beſchloſſen, für welche unterm 24. v. Mts. 
Verein dem dend des Oberpräſidenten ertheilt worden iſt. Der 
— a 1 elbftändige und unbeſcholtene Bewohner der 
Leben * Höhen * gewährt den Mitgliedern Gelegenheit, ihr 
on 50 bis 300 Thlr. zum Beſten ihrer Hinterblie⸗ 


ben i 5 5 ya 
dee dire Ka 10 fark derſelbe den Mitgliedern 


ebzeiten Ausſicht auf eine 
1 


und hat daſelbſt den Eck⸗ 


in ausgerüstet. lus Syrien wird det, 
ae 10 . e gen BE 


3 


Rente, ſobald das angeſammelte Kapital des Vereins einen gewile 
ir in den Statuten näher angegebenen Betrag erreicht. 


R Poſen, 8. Sept. ür Pflanzen und Blumen⸗ 
freunde], deren auch 1 Stadt und Umgebung in erfreu⸗ 
licher Anzahl beſitzt, wird die Notiz willkommen ſein, daß ſoeben 
von dem hieſigen, als ſolid und tüchtig längſt anerkannten Handels⸗ 
gärtner Hrch. Mayer (Königstraße 6) das neueſte Preisverzeich⸗ 
niß ſeiner 17 Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln ausge⸗ 
geben iſt. Daſſelbe enthält wiederum eine reiche Auswahl ſchöner 
Sorten Hyazinthen, Tulpen, Krokus, Tazetten, Jonquillen, Nar⸗ 
ziſſen, Gladiolus, Gloxinien, Anemonen, Amatyllis, Ranunkeln ꝛc. 
Außerdem enthält es noch ein kleines Verzeichniß von Gemüfe-, 
Gras-, Gehölz⸗, Sträucher⸗ und Blumenſamen, welche im Herbſt 
oder auch zum Frühtreiben ausgeſcet werden konnen. Daß man in 
der, neuerdings bedeutend erweiterten und ſehr wohl gepflegten 
Gärtnerei außerdem ſehr hübſche Kollektionen der beliebteften Ka⸗ 
mellien, Fuchſien, Pelargonien, Nelken, Ehryſanthemums, jo wie 
Palmen, Gummibäume, Begonien, Zittonenbäume u. 2. vorfindet, 
darf 7 als bekannt voransgejogt werden. Aber es bietet ſich 

leichzeitig jetzt eine ſehr erwünſchte Gelegenheit für Private, wie 
für Gärtner und Gutsbeſitzer, ihre Sammlungen zu kompletiren, 
da Hr. Mayer, um für andere boktologiſche Zwecke mehr Raum zu 
gewinnen, ſich entſchloſſen hat, einen Theil einer Beſtaͤnde (Gum⸗ 
mibäume, verſchiedene Sorten kleine und große Palmen, Neuhol⸗ 
länder, Papierſtauden, Begonien, Fuchſten, Pelargonien dc), die ſich 
ſowohl für Zimmer wie für Glashäuſer ze. eignen, in öffentlicher 
Auktion zu verkaufen. Letztere wird am nächſten Montage d. 10.0. 
ſtattfinden, und wie wollen Blumenliebhaber noch beſonders dar⸗ 
auf aufmerkſam machen. ige, 1 

Poſen, 7. Sept. (Stadttheater! Schon Göthe hat auf 
das Verführeriſche und Mißliche hingewieſen, das in der Wahl hi⸗ 
ſtoriſcher Stoffe zu dramatiſcher Bearbeitung für die miltelmäßige⸗ 
ren Talente liegt. Schiller und Sele ſtehen hier als Vorbil⸗ 
der da, und jeder in feiner Art überaus ſchwer nachzuahmen; denn 
was bei ihnen in der Geſchiche Dichtun iſt, gehört jo weſentlich 
ihrer eigenthümlichen Genialität an, daß ſchon deshalb die Verluche 
der Nachbildung äußerſt gefährlich find: Schiller gegenüber ift die 
Gefahr nahe, in ein leeres thetoriſches Pathos zu verfallen; Shake⸗ 
ſpeare gegenüber droht die Gefahr, in die bloße hiſtoriſche Proſa 
hinabzuſinken. Die meiſten hiſtoriſchen Dramen der letzten Dezen⸗ 
nien ſind an einer dieſer Klippen, jo manche an beiden zugleich ge⸗ 
ſcheitert. Auch des früh verſtörbenen Michael Beer „Struenſee“ 
gehört theilweiſe in dieſe Kategorie ſo gern wir zugeſtehen, daß er vor 
vielen ähnlichen Erzeugniſſen auf dieſem Gebiete ſowohl durch 
wahre Charakteriſtik, als wohlberechnete Kompoſition und eine 
feine, poetiſch warme und edle Sprache bedeutend hervorragt. Wäre 
dies Drama wirklich, wie H. Marggraf einmal behauptet eins der 
trefflichſten dramatiſchen rzeugniſſe ſeit Schiller und Gothe, ein 
wirklich meiſterhaftes Werk, an welchem ſich keine eigentlichen 

ehler entdecken laſſen, wenn man dem Verfaſſer nicht etwa den 
angel an hinreißender Genialität und poetiſcher Urkraft als Feh⸗ 
ler anrechnen will: ſo würde es, um nur eines äußern Moments 


waltſamen Staasmannes zeigt, der von Oben herab reformirt, aber 
mit gewaltigem Uebemuth, 
alles Beſtehende umzukehren ſucht, und 


den fremden Eindringling ſah. 
Rückſicht gewiſſermaßen als ein 


nes Sturzes vom Standpunkte der Geſch 


Schuld im Sinne des klaſſiſchen Altertzums, deren Sühnung durch. 


55 als Be behandelt und, 
che, geſchichtlich nie vollkommen { 
er 8 überall vorzugsweiſe betont, iſt die Klippe, an welcher 
das höhere, nachhaltigere Intereſſe der Tragödie ſcheitert, und ſelbſt 
der 


andelt, Struen alt ſich zu paſſiv. Wir wollen den Stur 
Bee Pelden ſee verhält fi z N 


unſern Augen ftatifindet, 


> brüderliche, 
a an Sie f 
en edenem 


ters, nothwendig bald dem politiſchen, bald dem romantiſchen Theile 
zu. Gewiß iſt die Fähigkeit, einen Akt der Politik dramatiſch zu 
beleben, ein Probeſtück — den Dichter“. Und wie ſchön Beer das 
auszuführen gewußt, beweiſet die Scene zwiſchen Struenſee und 
Ranzau im 1. Akt, wo er auf der wahren Höhe in der Behandlung 
ſeines Stoffes ſteht. Daß er den hier von ihm ſelbſt erkannten 
Schwerpunkt wieder aus den Augen verlor, und von der Romantik 
ſubjektiver Empfindung fortgeriſſen das echte tragiſche Element 
von dem mehr novelliſtiſch⸗komantiſchen überwuchern ließ: das it 
die Schwäche ſeines Werks, die den tiefern, dauerndern Eindruck 
deſſelben weſentlich beeinträchtigt. Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Tra 
gödie Beer’ von jo bedeutendem poetiſchem Werth, daß fie bei Wei⸗ 
tem mehr, als viele andere ähnlichen Genre's, welche in großer Zahl 
nach derſelben bis auf die Gegenwart herab erſchienen find, gerech⸗ 
ten Anſpruch darauf hat, eine Zierde des Repertoirs aller beſſeren 
deutſchen Bühnen zu bleiben — der beſſeren Bühnen, ſagen wir, d. h. 
derer, bei deren Oberleitung ſich noch Sinn für das wahrhaft Edle 
auf dem Gebiete der Kunſt erhalten hat, und die ihre Aufgabe nicht 
lediglich darin finden, um jeden Preis nur den großen Haufen zu⸗ 
frieden zu ſtellen, damit ihr Säckel ſich fülle, mögen dabei auch ger 
wiſſenlos alle äſthetiſchen und ethiſchen Prinzipien mit Füßen getre⸗ 
ten und das Theater der Schauplatz der roheſten Sinnenluft wer⸗ 
den. Das Theater fol als Kunſtanſtalt das Publikum allmäli 
heranbilden, und es vermag dies, je nach den gegebenen Verhältniſ⸗ 
ſen immerhin in höherem oder in geringerem Grade — es vermag 
dies, wenn es den Leitern nur rechter Ernſt damit iſt, troß der über⸗ 
wiegend realiſtiſchen Richtung der Gegenwart. Thut es dies nicht, 
ſtellt es ſich mit gewöhnlichen Kunſtreiter⸗ und Seiltänzerbuden in 
eine Klaſſe, ſo wird der rohe Haufe die Bühne bald in den Pfuhl 
der Gemeinheit hinabziehen, und von irgend welcher günſtigen, er⸗ 
hebenden, Geiſt und Gemüth anregenden Birffamteit derſelben 
kann dann nicht mehr die Rede ſein: ſie wird alsdann nur demo⸗ 
raliſirend wirken. Die moderne Bühne Frankreichs und leider auch 
ſchon vieler Orte in Deutſchland liefert traurige Beweiſe dafür. 

Ein fein empfundenes, poetiſches Werk fordert allerdings zu 
einer wirkſamen Bühnenverkörperung auch angemeſſene tüchtige 
Kräfte und eine entſprechende ſorgſame Vorbereitung. Nur dadurch 
wird es möglich, eine klares Verſtändniß und eine ſichere Repro⸗ 
duktion zu erzielen und dem Zuſchauer ebenfalls das Verſtändniß 
der Dichtung zu eröffnen und ihn für die Schönheiten derſelben 
empfänglich zu machen. Wir konnen zu unſerm Bedauern nicht 
ſagen, daß dies bei der geſtrigen Darſtellung des „Struenſee 
auf unſerer Bühne in erwünſchtem und nothwendigem Maaße der 
Fall geweſen wäre, denn eine äußerlich ſehr anſtändige und feine 
Ausſtattung, die wir gern nach Verdienſt anerkennen, reicht dazu bei 
Weitem nicht aug. Die Rollenbeſetzung vermochte nur nach ſehr 
wenigen Seiten hin zu genügen. Wir können dieſelbe nicht als 
falſch bezeichnen; die Regie trifft alſo kein Tadel: das vorhandene 
Perſonal vermag den Anforderungen, wie fie grade die Haltung der 
Charaktere des Struenſee ſtellt, individuell nicht zu entſprechen, und 
das natürlich um jo weniger, wenn die Einzelnen, in ihren Partien 
nicht gedächtnißſicher, gezwungen ſind, „auf den Souffleur zu ſpie⸗ 
len“, was zum Theil mit großer Gewandtheit geſchah. Wer ſeine 
Rolle nicht inne hat, wie ſoll der im Stande ſein, auf charakteri- 
ſtiſche Darſtellung, auf gewandtes Zuſammenſpiel ꝛc. zu achten, und 
dichteriſche Intentionen frei und ſicher aus ſich heraus zu geftalten! 
Dabei aber 115 die Einzelnen kaum eine Schuld. In nicht vollen 
14 Zagen haben fie zum größten Theil fünf, ſechs neue, zum Theil 
große, jedenfalls schwierige, der gewohnten Beschaftigung heterogene 
Rollen liefern müſſen: das iſt eine enorme, ſelbſt nur erträglich 
auch beim beſten Willen kaum zu löſende Aufgabe, zumal da bei 
ſolchem Uleberſtürzen doch nur wenige und mangelhafte Proben auch 
bei groͤßtem Fleiß möglich) find, Gaſtſpiele müſſen nothwendig von 
langer Hand her vorbereitet werden. 

Hrn. He udrichs' Struenſee iſt ſchon ſeit Jahren eine Mu⸗ 
ſterleiſtung. Die Partie iſt eben ſo ſchwer als anſtrengend, und das 
doppelt, wenn dem Darſteller nicht fleißig in die Hand geſpfelt 
wird. Der Künſtler läßt die Intentionen des Dichters klar und 
plaſtiſch hervortreten. Der feine Anſtand und der in den bezügli⸗ 
chen Scenen ſehr glücklich angeſchlagene Salonton, die Haltung und 
Bewegung, die treffliche Nuancirung, die ſichere Zeichnung und 
fonfequente, reich ſchattirte Dutchfüb ung des Charakters, zeigen 
den Künſtler in ſeltener Vollendung. Das innere Feuer, die Wärme 
der Königin gegenüber, das ſtolze ſichere Selbſtbewußtſein, wo er 
als Staatsmann erſcheint, die volle Wahrheit des Schmerzes in den 
Scenen mit dem Vater, die edle 37 ae in den Kerkerſcenen 
(die bei ſolcher Darſtellung wahrlich Keinem „larmoyant erſchei⸗ 
nen werden) wirkte eben ſo wahr als tief erſchütternd. Daß der 
wackere Künſtler, namentlich zu Anfang, etwas heiſer erſchien, daß 
da auch mehrmaliges Verſprechen vorkam, iſt bei den Rieſenanſtren⸗ 
gungen feines hieſigen Gaſtſpiels und bei dem unſicheren Enſemble 
nicht zu verwundern. Die volle Anerkennung des ausverkauften 
Hauſes konnte ſo meiſterlichen Leiſtungen gegenüber e eee 

iner Anfängerin wie Frl. Sänger darf man billig 
eine W genügende Darſtellung der jungen Königin nicht 
ö ie Partie ift jo ſchwer, daß auch routinirte Künſtlerin⸗ 
fordern. Die Pa \ 1 b mit Eifer und 
nen daran tüchtig zu arbeiten haben. Frl. S. gab mit Gi N 
Fleiß, was ſie vermochte. Das öfter erwahnte dektammaichg o⸗ 
ment, der erklärliche Mangel an Gewandtheit in Haltung. en 
und Mimik, machte ſich fühlvar und konnte durch die guten 
gung und Mimik, tsNlori Verwirklichung 
und richtigen Intentionen der Darſtellerin, zu 87 Beherrſchun 
ihr noch die volle Unbefangenheit und die Ne Bü fing 
ihrer Mittel fehlt, nicht aufgewogen werden. — nicht — Bin 
vermochte als Königin Juliane den Anforberunge even 
ſprechen. Man vermißte ebenſo die königliche nichllg bezei = 
heimliche, Schlangenartige (wie es Roͤtſcher 9715 Rolle N none ) 
dieſes Charakters. Frl. Leonhard Ipielte ichte bi 5 1 er 
mit äußerlicher Routine; weiter wußte, — 2 & un egen. 
Bon den Hofdamen und Pagen läßt ſich aide be fd en nicht eins 
mal ſagen. Hrn. F. Richters Ranzau wurde bet ſtärkerer Pointi⸗ 
rung des alten Aristokraten, der aber dabei eine durchaus edle, bie⸗ 
dere Natur iſt, an Würde und Eindringlichkeit noch weſentlich ge⸗ 
wonnen haben (uns dunkt, er habe im letzten Akt ein weſentliches 
Stück im Melodram ausgelaſſen?). Den alten Struenſee gab Hr. 
Hauch lobenswerth, wenn auch weniger äußeres Pathos erwünſcht 
geweſen wäre. Der Koller des Hrn. Platowitſch war zu matt 
und farblos und entbehrte zu ſehr der Leichtigkeit der Sprache und 


des ſoldatiſchen Weſens, was in noch bedeutend höͤherm Grade von 


| 


4 


Hrn. Thomala (Löwenſkiold) zu jagen iſt; und dem englijchen € Bromberg, 7. September. [Gewerberath; Straßenanfall; | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer Rejkowski aus Polen, 
Theater.] In der Plenarſitzung des berathes 5. d. wurde auf d Gutsb. und Lieut 5 > 
Botſchafter (Hr. H. Richter) fehlte in Haltung und Sprache die | von dem idupisietgfepaftligen BentenTvereine des Ne Diftritis wiederholt aud. Bucbern aus Rönigeberg, Kreise a Een ed 3 Kein und 


Feinheit und Eleganz welche hier unbedingtes Erforderniß iſt. Daß geſprochenen Wunſch, mit der im Frühjahre Fünfti fickt 
. jahre künftigen Jahres beabſichtigten Aus⸗ Kaufmann Walter aus Alltloſter. 
die Herren Woltereck und Freitag (Freiherr von Schack und faber kunden Gegenſtände eine Indaftrie-Ausſtellung zu ver- MYLIUS’ HOTEL DE DRES er —.— . 
Guldberg) ſich mit ihren Partien anſtändig abzufinden ſuchten, ob⸗ binden, wozu er Öewerberath bie Hand bieten foll, entgegen früheren Ber glam), d, Zalrzewöli aus Galizien und v. Poncet aus Pentompst, Geh. 
wohl auch fie nicht an ihrem Platze ſtanden, mag wenigſtens ange⸗ — a aug Sgangen. Man wählte ein Komite für die Indu⸗ Rath Meſſerſchmidt aus Breslau Architekt Freie aus Potsdam, die Kauf 
deutet werden. meta eilung) beliebt und berg eee Jud eile ee — . und Stettin, PObE und Cohen aus Offenbach, Sandberg 
Y R f 7 ; „ er Zentralverein ſoll erſucht werden, ſo⸗ au g 
Meyerbeer s geniale Muſik war auf dem Zettel dem Publikum | bald als möglich 15 o p fac, daß dle anzuberaumen. Die Handwer⸗ BUSCH’S HOTEL DE ROM E. . Nittergutsbeſizer v. Zychlinska aug 
verheißen, und es hatte unbedingt gerechten Anſpruch darauf. Die der. Sonntageſcale ft (0 art bejucht, daß die Schüler in den vorhandenen vier Wegierki, Rittergutöb, v. Moraweki aus Piersto, Adminiftrator Müller 
Egmont⸗Ouvertüre“ aber ebenſowenig, als die Zwiſchenaktmuſik Klaſſen keinen Raum mehr haben; der Gewerberath wird deshalb von Michaeli aus Breslau, Fabrikant Heinze aus Koblenz, Madame Brock aus Gne⸗ 
” uvertüre” abe d Meverb 8, ſch naktm fi ab noch eine fünfte Klaſſe einrichten. Gleichzeitig wurde für diefe Klaſſe ein . die Kaufleute Stürtze aus Stettin, Haas aus Stuttgart, Adler und 
vor dem 2. und 4. Akt fin verbeer ſche Kompoſitionen. Wir Lehrer der vorſtädtiſchen Schulen gewählt, dem man eine jährliche Remunera ever aus Berlin. l gart, 


hätten gewünſcht, die nothwendige Rückſicht gegen das Publikum | tion von 20 Thlen. bewiligte; ebenſo bewilligte der Gewerberath für einen neu | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Frauen v. Komierowsla aus War 
wäre in dieſer b gel N Gebühr beobachtet worden, wenn eingetretenen Zeichenlehrer eine Remuneration von Khelieg 20 Thlen. — Am ſchau und Celinsta aus Slimns „die Nitterguisb. Rasprgat und Gwir 
a 


ü ü i de wurde der hieſige Ma iſter M., als er in Beglei Woweki i 
uch die überaus mangelhafte Ausführung der wirkli erbeer⸗ Sonntage Aben hieſige Maurerme 7 als er in Begleitung si aus Staromiaſto. 
e ff.. Soma, Dr ae sm 
en des Melodramd im lezten Akt, in Etwas über die Unterlaſſungs. | wurde er in der und Je Straße, da er ſich allein befand, ron denfelben aus Wleyno und Birtbie. Juſpelior Klan aus Mrumin W 
ſünde tröſten könnte. — Die Rohheit und Frechheit des Gebahrens Subjekten umring iner ſchrie: „Na, nu haben wir ihn, jetzt zugehauen!“ HOTEL DE PARIS. Landwirth Schmidt aus Nakel, die Gutsb. v. Rych⸗ 


f 1 N 1 deß den ein 0 it Sn i * . 
eines Theils des Publikums, die wir jetzt ſchon wiederholt haben M. packte in 0 en Burſchen und brachte ihn mit Hülfe einiger biol. 2 O 1 und v. neg. aus Chocicza. 


P: 3 R g kommener Perſonen nach dem Polizeigefängniſſe. Die Sache iſt bei d Die Kauft 8 
en, . ur Hupe gebrat worden. Der Salah det Geher anden Som: | fein aus Berlin, Zablmeifter dernen ame gns aeblau sub Säwin, 
die allgemeine Indignation erregt hat. Es ſcheint, als könne man mertheaters, deſſen Beſuch in letzter Zeit in Folge des vielen Regenwetters und Gellert aus Birnbaum, Fräul. Stahr aus Jtelonka, Geſchäftsführer 
in Polen kein Mittel finden, ſolchem Unfuge energiſch zu ſteuern, der ſchon zumelien recht empfindlich kühlen Abendluft, gegen früher merklich Durecki aus Siernik, die Gutsb. Niche aus Koſten und Bu kowert aus 
der allem Anſtand e, aller Sitte Hohn ſpricht. Es iſt unabweisli ch H nachgelaſſen, iſt auf * 10. d. feſtgeſetzt. Sobald unſer Stadttheater Gasbe⸗ ttorowo. 

Pf t Direkti „ ie fü ändiges B 0 leuchtung erhalten hat, was päteſtens bis Mitte Oktober der Fall ſein ſoll, kehrt] BUDWIG’S HOTEL. Beſitzer Jankowski aus Pogorzelice, die Kaufleute 

Br 10 — 11 * 9 für en 131 i 3 auf 5 bin» G. hierher für die Winterfatjon zurück. Bach aus Schwerſenz, Abraham aus Strzelno, Kirſchbaum und Roſen⸗ 
er Scene, ſo a and im Zuſchauerraume zu ſorgen .! — . T —ʃ thal aus Polajewo. 

und dafür kein Mittel zu ſcheuen. Sie iſt das der Kunſt, ihren An DREI LILIEN. Mühlengutsbeſitzer B us Rogaſen, Del 

Mit ih d ö 10 blik A lbſt ſchuldi b. 5 5 | gekommene Fremde. aus Brodnica und 6 aug! ll. 5 

Mitgliedern, dem geſammten Publikum, ſich ſelbſt ſchuldig. Verſäumt Vom 8. September. ; PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Sergyfiewicz aus Zerkow, St. Martin 73; 
fie ſich an dieſer Pflicht, jo möchte fie die erheblichen Nactheile | SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. B. Dziembotwöti aus denattowo] Zräut. Müller aus Onefen, Mühlenftrane 0. , Sr Mut 78, 
einer derartigen Konnivenz nur zu bald empfinden: das anſtändige 2 1 81 v. 4 a Eine. TEE ; . 

Publikum muß zulept nolhgedrungen das Theater meiden. Möge Kotowo, Graf Mieliynsfi aus Köbnig, Graf Mielzyhsti aus ſiborze, ae 


die wiederholte Warnung nicht ungehört verhallen. Dr. J. S. v. Ramocli aus Polen und v. Sulimierski aus Kalisch. 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. ene 8 lan ( 


Nov : 
Bel der heute nach Vorſchrift der 8 8 und 9 des Nachtrages zum Statut der Stargard ⸗ an ordentlicher Gerigleſt ade Aubbaftiet Werden 


„Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir k 
Poſeuer Eiſenbahn-Geſellſchaft ftattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1800 zur Amort. Gläubiger, wel che wegen einer aus dem Hy⸗ (@) mit dem heutigen Tage an hieſigem Platze, Poſenerſtraße Nr. 95, 


ſation gelangenden 371 Stück Stamm⸗Aktien der vorgenannten Geſellſchaft find folgende Num ⸗ pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung [(I eine Gräber Bierbrauerei unter der Firma: 


mern gezogen worden: N 
988 142. 251. 255. 484. 552. 862. 982. 1044. 1084. 1239. 1506. 1736. 1774. 1825. eie Ae dal den e 


2105. 2249. 2271. 2300. 2479. 2696. 2874. 2935. 2942. 2946. 3136. 3240. 3294. 3016. r lden 

3643. 4385. 4489. 4879. 5146. 5217. 5226. 5284. 5348. 5457. 5503. 5523. 5561. 5704. |" Der dem A 1 

6080. 6126. BIST. 6216. 6510. 6557. 6657. 6795. 7167. ̃ , ôẽ]ſ:t: yiger, Otublmager Kohzam ÜRrper wird 
1 * fr 

8719. 8754, 8909. 9290. 9357. 9652. 9769. 9949, 10,197. 10,219. 10,604. 10,670: 10,692. |yjorgu eic vors, den. 


Neues Brauhaus 2 
J. D. Knoll & W. Szymanowski 


SSD 


10,696. 10,720. 10,774. 14,109. 11,144. 11,131. 11,159. 41,239. 11,256. 11,273. 11,370. 

14.388. 44,435. 11,512. 14,754. 11,793. 42,068. 12,126. 12,140, 12,187. 12,209. 12,241. Se ä x 

12,299. 12,858. 13,017. 13,142. 13,145. 13,197. 13,388. 13,737. 13,839. 13,862. 14,000. — Königliches Kreisgericht. (2) begründet haben. , . 

14,055. 14.063. 14,185. 14,378. 14,501. 14,615. 14,755. 14,940. 14,972. 15,038. 15,408.  „Notbwendiger Verkauf. f Geſtützt auf die noͤthige Geſchäftskenntniß und beſonders die Er⸗ 
15,445. 15,707. 15,907. 15,966. 16,062. 16,292. 16,360. 16,389. 16,428. 16,439. 18,448. Das den Nöbelhändler Levig und Eva N fahrung unſeres Aſſocie, Herrn W. Szymanowski, welcher 8 


2 


7,284. 17,829. 17,844. 17,867. 17,901. 17,905. 17,909. 17.920. 18,016. 18,068. 18,072. geborne Carl, Salomonſchen Eheleuten ge- ; ; ! ; 2 
48,283. 18,305. 18,395. 18,466. 18,522. 18,566. 18,585. 18,624. 18,708. 18.908. 19,026. börige, unter N. 205 A Bromberg, Thorn. D während eines Zeitraums von 11 Jahren ſich mit der Erzeugung des 8 


19,051. 19,081. 19,118. 19,221. 19,268. 19,534. 19,803. 20,125, 20,234. 20,340. 20,373. ftraße belegene Grundſtück, abgeſchäßt auf 9001 (0) guten Grätzer Wieres vollſtändig vertraut gemacht hat, find wir A 
em 2 30,10, 27655 ee 2025. DIET, 20,902. 20,947. 20,955. 21,072. Pr AN m: ‚dufolge 5 Ke in den Stand geſetzt, unſer Fabrikat, beſtehend 1 doppelten zu ©, 
24,084. 21,568. 21,666. 21,675. 21,686. 21,733. 21,751. 21,766. 21,771. 21,819. 22,005. ſchein und Bedingungen in der Regiftratur ein · ei Bi o zu liefern daß wir uns der Hoffnun e- 0 
22,532. 22,669. 22,831. 22,966. 23,317. 23,322. 23,387. 23,389. 23,701. 23,721. 24,332. zuſehenden Taxe ſoll am \ Einraipen ii 2 eee rm * — . 
24,614. 24,780. 24,800. RE 25,084. 25,150. 25,752. 25,789. 29.831. 27.1061. 28.344 a „Februar 1861 Borm 8% 1 Ube 25 4 den n 1 

25,924. 26,138. 26,181. 26,887, 26,622. 26,627. 26,718. 26,929. 27,091. 27,101. 27,106) en de SERkusN. e Gian. r dees 6 5 

25,143. 27,288. 21,353. 27.577. 27,646. ge) 95526 hell 271055 5555 V et Nn er keene Jo- Ar 8. September 1860. 

58'894. 29.106. 29.327. 29,403. 29,452. 29,487. 29,526. 29,556. 29,559. 29,583. 29,693. a e der 1 

nie 29927 29,988. 29,943. 30,149. 30,248. 30,394. 30,460. 30,598. 30,834. 30,895. Pm Daniel Göring und die Carl und n D. Knoll Ch . Sey nowski. 
31,232. 31,237. 31,428. 31,436. 34,478. 31,543, 31,826. 31,851. 32,121. 32,378, 32417 milie Jordanſchen Eheleute, zuletzt in Sees W 
32,824. 33,219. 33,276. 33,444. 33,448. 33,471. 33,657, 33,908. 33,928. 34,164. 34,312. Ponath bei Königsberg, werden hierzu Ten nechrien Deen 

34.388. 34,394. 34,562. 34,612, 34,853. 34,895. 35,030. 35,119. 35,365. 35,493. 35,560. öffentlich vorgeladen. D 


; . 36,047. 36,063. 36,186. 36,306. 36,369. 36,421. f 
30344 26555 37218 92.30 27000. 27.525 87.592 32251 38,518. 38.879. 38,692. thekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus un ver prepeſolche nicht nur aufsSauberfte, fond. L. Kronthal & Levy, 


2 5 auch ſchnell zu liefern. A. Imme, St. Martin 41. Markt 84, eine Treppe. 
39,197. 39,547. 39,566. 39,853. 40,048. 40,109. 40,125. 40,153. 40,168. 40,190. 40,262. den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Kl g \ 
401338. 40/397. 40.836. 40,922. 41.056. 41,551. 41,654. 41,766. 41,941. 42,067. 42,238. Anspruch bei dem Subbaftationsgerichte anzu-| CI ollündifche und Berliner Hyacinthen, Tulpen, Crocus, 


* = a 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ fertig. von Kleidern jed. Art, Wäſche ꝛe., 


9 72 h 42.572. 42,583. 43,123. 43,130. 43,624. 45,858. 44,09. melden. Bromberg, den 6. Juli 1860. 2 4 

4411. 44.280. 44,43. 44'616. 441692. 48888 48498. 49,252. 5,008, 45,739. 27.288 Königl. Arete E. Abtbeilung, Varciſſen, Jane N hat ſo eben erhalten 
„956 46336. 46,511. 46,684. 46,882. 47,028. 47,080. 47,220. 47,254. 47,263. 47,288. 7 Inf 

4692. 4781 3748490 50 48,400. 48,497. 48,798. 49,056. 49,125. 49,239, Die Sejangieule % Samenhandlung 
„451. 49,796. 49,842. . 50,008. g der Frau Marie Burchardt in Berlin G b üd b h 
Die Eigenthümer der vorgenanten Aktien werden aufgefordert, dieſelben vom 15. Dezem Brüderſtraße Nr. 7, ht ihren Winterkurſus 2 r er uer ac 1 


fge 
ber d. J. ab, bei der Königlichen Regierungs- Hauptkaſſe zu Stettin gegen Empfang des Nenn | m 1. Okt. d. J. Sie bezweckt neben dem Un- 
werthed & 100 Thlr einzureichen, ARSCH terricht für Diettanten eine 
Wir verweilen wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der auge: N . 5 

looſten Aktien auf . 19. des Statuten ⸗Nachtrages, welcher Nate beſtimmt, daß der Inhaber vollſtändige Ausbildung für 
der gezogenen Aktien für den darin vorgeschriebenen Kapitald-Antheil mit dem Ablauf dieſes Jah⸗ 7 O 
res aus der Geſellſchaft ſcheidet, und von dieſem Zeitpunkte ab ſeine bezüglichen Rechte auf den dle per. 

Es wird darin dem ſich dem Theater widmen⸗ 


Staat übergehen. 131 4 
Gleſchzeilig fordern wir mit Ba die diesfälligen frühern Bekanntmachungen die den Herren und Damen der umfaſſendſte Unter» 


uf der Wieſe links nach dem Eichwaldswege Aurerkauß von modernen Pup fachen 
ſteht das Nachgras (Grummet) al dauert fort. Auch offerire ein elegantes 
Nepoſitorium, welches auch für Schreibma- 
terialien, Kurzwaaren u. dgl. paßt. 

Rosalie Freudenthal, Markt 88. 


A 
Verkauf. 


Das Nähere erfährt man auf der Wieſe oder 
im Fabrik⸗Komptoir des H. Cegielski. 


| Den Eingang ſämmtlicher Nouveautés in 
a f wee on . Sul 1898, Ae 19,902: 361. 40,59 ciht Im Sole, Guiemble und Gpergeug, De Wollen⸗ und Seidenſtoffen zeigt an 


1) aus der 7. Verlooſung am . 9 \ N und Plaſtik geboten, Mit demielb 
2) aus der 8. Berloofung am 4. Juli 1856. Nr. 2238. 2884. 2787. 6177. 9073. 14,504. an a bunden für Oper und Och. 


18,495. 23372. 32,729. 44,120, iel v den. Billige Penſionen werden nach ⸗ 
5 Aub der 9. Berloofung am 1. Fal 189 7. Nr. 2769, 4056. 6905. 14,702, 12,157. 12. 88. riefen. Die näheren Bedingungen ind unter 


2 
K. Liszkowski. 
12.728. 24,119. 29,701. 32,753, 37,980, 38,080. 48,363 Der Adreffe der Obengenannten zu erfahren. Re 


48,363; l N 
4) aus der 10. Verloofung am 1. Juli 1888. Nr 1243. 7313. 10,808. 16,742. 20,146. Mein großes und wohlaſſortirtes Lager aller Sorten 


60005 85 405614 1200 27,926. 29,132. 37,650. 38,081. 39,614. 40,418. Blumen⸗Auktion. Leinwand, Tiſch⸗ und Bettzeuge 


5 i 9. — i . * A 2 161 * 2 * . 
5),auß der 11. Berloofung, am 1, Juli 1859. Nr. 372, 1113. 1748. 2093. 2180. 2954. In der Kunst. und Gerdendirteerei von! empfehle ich zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. Auswärtige Beſtellungen 


2. 5342. 56,98. 6100. 6578. 9099. 10,159. 10,922. 14,194. jerſel 7 4 
11,549. 12,124. 12,139. 13,748. 14,071. 15025, 15,108. 15,30. 15,196. 16.923. |Meimrieh Mayen Dan, Manns werden auf s Beſte ausgeführt und tritt bei Abnahme von größeren Posten, 
als: zu Ausſtattungen ꝛc. ungeachtet der ohnedies ſchon billigen Preife 


Satt. 49,267. 1,269. 19,459. 27,079, 21,960. 24,969. 22,110. 22,570. 22,772, ag er BT, Vormittags von 9 f den 
noch eine Preiserniedrigung ein. 
2 
S. Kantorowicz, 


23,046. 28,254. 23,402. 23,886. 23,972. 24,642. 24,647. 25,477. 25,936. 25,937. 10. September c. r und 
28.118. 28.27 . 29658. 29710. 30,819. 31,909. 32,765. 32.766. 32,788. 54,109. Nachmittage von 1,3 Nane 
34,696. 54,877. 34,915. 36,689. 37,072. 37,402. 38,494. 39,188. 39,262. 41,174. chenfalls auch Dienſtag September 

Markt 65. 

— ——ů— — — Ts ͤ 63—ĩäͤũ ũQA2. n 

H 1 ergebene Anzeige, dass wir der m ee 

i 5 ; andlung von Kugen Werner in # osen (Friedrichs 

4 e ibä tronenb 6 . 1 5 ö 0 * 7 

— —ů— Pferde⸗Verkauf. Pela 7 9 kn lic Nee ya strasse Nr. 29) für den dortigen Regierungsbezirk den Alleinverkauf unserer 


42.411. 42,990. 44,673. 44,718. 45,303. 47,186. 47,357. 47,537. 47,646. 47,906. zu derſelben Zeit 
Im Monat September c. liefern nachbenannte 5 2 
Waldwoll-Fabrikate und Präparate 


48,305. 48,575. 48,972. 48,975. 49,119. 49,357. 49,590; Ide . 
erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regierungs- Hauptkaſſe zu Stettin einzulöſen. eine Such 90 ware 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu den t den 17 September t. werden 8 dun dere l 
ebenes ee R in Beier den 20, und ittwoch, den 10... 115 Mobel, Auktionskommiſſar. übert h bestehen in gewebt Unterklei 
i übertragen haben. Dieselben bestehen in 5% en Un 2 
5 nterjacken, Unter- 


B li 1860. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſch Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. in kleineren Partien, darunter verſchiedene Pal⸗ 
5 deff. Monats werden in Liſſa eine gleiche Das Grundftüc Walli f che 


) Brot à 5 Sgr. 
Woyciech Slabofzewati, Schtodſe 67 5 U. — , Zahl, alſo im Ganzen cixca 40 audrangirte kö. 5 x als: 
Valentin Preisler, Bäckerſtr. 21. 4 25 nigl. Dienſtpferde, von früh 9 Uhr ab, öffentlich Ei Nr. 29 iſt theilungshalber aus rstoflfen, gewirkten Sachen en, Hauben, N Hals-, 


skupski, Schrodk 4 : 5 10 ddt 

. ß Kohlen; Dtepp- 

Alen Bone 10 fl Wall 0 56 a - 3 l 17 6 Derfteigerung N ie 1 2 ee e e e decken etc, Striekgarn 190 Matte, letztere zum Umhüllen 

Ludwig Mifzkiewicz, Schroda 41 4 415. auf dei anonenplatze, a vor der Wache E ſtelle wozu vollſtändige Hintergebäude und krankhafter Glieder, so * in div. Präparaten zu Einreibungen, 

Wilheln Hunger, a — 51 u. 1 i 15 „C. G. Liſſa, den 31. Auguſt 1860. ein großer anſtoßender ih arten gehören, ift Waschungen und Bädern. Zeugnisse und Gebrauchsanweisungen werden 

Bincent 9 S L 1 S gr. Königl. II. Leib Huſareuregiment. (Nr. 2.) . echſelhand · gratis 1 l Gicht wn mb unmmtie ms . 
J 7 ͤ g . n Alle, welche an Lit 1den, 5 

Auguſt Tomski, Markt 855. 14 4 otbwenbiger Verkauf. 2 lichen Arti En h 

G 3, Büttelſtr. i. 13 Die dem Gaitho A edri edachungen von Steinpappe unter den auf diese vorzüglichen rtikel ergebenst aufmerksam gemacht. 

altar Schulz, Büttelftr 8 nachlegen Garantie, Asphaltfußbö⸗ 


Emil Tiedemann, Breiteſtr. 7. 13 * Bernhard, früher Gliſzezynski gehörigen, 4 
Semi Roſenberg, Bronterftr 18...43 „unter Nr. 483 und 484 zu W San. den und Iſolirſchichten führt zu ermäßigten 2 
Händlerin Walewska, Waſſerſtr. 7 .. 12% . ziger er belegenen Örundftüde, in denen Preiſen aus = Eine große Auswahl neuer n 
Im Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- die Gaſtwirthſchaft „zum Adler“ betrieben die Dadyappın. und Asphaltfabrik von Damen 4 Müntel Paletots Mantillen und Jacken 
ſtellen ausgehängten Backwarentaren Bezug ge- wird, von denen erſteres auf 17,273 Thlr. oritz Victor, 7 5 4 
nommen. Poſen, den 6. September 1360. 3 Sgr. 5 Pf., und letzteres auf 2273 Thlr. 10 Große Gerberſtraße Nr. 35. empfiehlt K. Liszkow 
Königlicher Polizei ⸗Präſident. Sgr. 11 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken- Steinkohlentheer und Cement billigſt. 


Die Waldwollwaaren-Fabrik in Remda am Thüringer Walde. 


(Beilage.) 3 


SEN 


Beilage zur Poſener Zeitung. 8. September 1860. 


211. Sonnabend, ee 
— e Auswahl neuer 


m Eine groß | + ZU 8 | F. 1 57 ALLE > | 
Damen- Mäntel, Paletots, Maautillen Wilhelmsplatz Ar. 7, RR ? m 
und J acken empfiehlt auf Reue durch bedeutende Bergrößerungs- Räumlichkeiten fein überaus reich aſſortirtes 


, F. Slomoirshel, Berliner Möbel: und Polſter⸗Lager 


f unter Garantie, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. ſo wie Spiegel eigener Fabrit zu ſehr mäßigen aber feſten Preiſen. 


Herren Kleider Magazin 
A. Dolinski in ofen, 
Wilhelmsplatz Nr. 9. 
Durch die bevorſtehende Verlegung und 
neue Einrichtung meines Herren Kleider- 
Magazins, werde ich von heute ab fer⸗ 
tige Herren- Garderobe, jo wie verſchie⸗ 
dene Waaren- Artikel, als: Weſtenſtoffe, 
Shlipſe, Kravatten, Shawls, ſeidene Hals. 
und Schnupftücher, zu bedeutend herab- 
geſetzten Preiſen ausverkaufen. 
A- Dollhska geb. Pawelska. 


— — U UNE FT —— — — 
Neuheilen in Nleiderſtoſſen 
treffen täglich ein und bietet mein Lager in Stoffen und Deſſins eine außerordentlich große Mannigfaltigkeit. Jedes Genre, dom einfachen bis 
eleganteſten iſt vertreten. I “ Ss 7 2 2 
ji _ Zu Anton Schmidt 
ba CV I Sp pr) 
| 0 Feine franz. Schlipſe mit Gold und 
2 : r en 
25 — — — | 7 
In gros & en detail \ 2 er 1 a Feste Preise. Gebr. Korach 
— — f ! 2112 f Regenſchirme aufalend bini 
empfiehlt ſich kei vorkommenden Ausſtattungen und ftellt, bei ſolideſter Ware; die billigſten Preiſe. NE N Ya eee eee eee 
Tap eten, Wronkerſraße, 22 im 1. Stock iſt eine lair 400 Thlr. Nachweis: Aug. Goetseh 
Wohnung zu vermietben. Näheres Juden- in Berlin, alte Jakobeſtr. 17. 
5 Zimmern, nebſt Zubehör, getheilt oder im Gan ⸗ Jeugniſſen und von foliden Eltern gewünſcht. 
Probekarten nach Auswärts franko. Forte At a Ba —. l. Ohicber ( Nähere! in der Gpped, diger Zig gewünſcht 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker bei. f bill. Aufn. Mühlenſtr. 17, 2 St. Hauff. 
Markt 56, 1 ben, Anden lg in Des ef rtehmehe Ein Lehrling kann ſofort placirt werden bei 
—. eg genw 100 Stück zwei Thaler. für 1 Tylr. einen ganzen Monat (vom Tage d 
wie auch Getreid eſack⸗Drilliche empfiehlt ne be aumann, Beſtellung an en franko geen n een — 
5 5 Apotbeker in Pitſchen O./ S. dadurch wohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ der Adreſſe E. E. in der Exped d. Zt 5 
die Leinwand⸗Handlung Far Daus wirthſchaften, Konditoren fionäten als auch weitere Unkonen erspart. beten. e 
p 
TUE TEN WETTE ETULTTRT TU WERTE WERT PTR” TOT ; i 8 von A. Retemeyer in Berlin, Kur- b 
50 desesdeessessesseess in Har {wis K empfiehlt N ſtraße 50. R. abzugeben. 
. ah 0 er PN ar wig antorowiez, Siber feen 6 Mann), die auf Röcke gut] In der Nacht vom 30/31. v. Mts. brannten 
Alten Markt Nr. 62, in der erſten Etage. 2 Wronkerſtraße 6. S eingeüpt find, finden dauernde Beſchäfti J unfere 3 Geböfte mit ſämmtlichen Ernte⸗ 
3 
W. Laudon ee rgb | 
8 m. erg neee agr. ze ronferftr. 19. na en En un acer dene Fa Er u ng Sl. — — 
te6 a rag: "ie nen 5 * 
* G "m. Brandenburg, zu engagiren, jo wie auch einige Kom een 8 one * 


(Modewaaren⸗ Lager). 
J ⅛ ͤ̈¹ü¹12 ¾˙d r . ⁰ůͥ , . 
je Lei i Wäſche⸗Fabrik 
Die Leinen, Tiſchzeug⸗Handlung und ſche⸗Fabri 
von 1 Silber geſtickt & 12½ u. 15 Sgr. offeriren 4 
© 
erlinerſtraße 18 ift ein Laden nebſt Tür das Komptoir eines größeren Geſchäfts 
B Wohnung zu vermiethen. F in Berlin ford ein Kommis 1 575 g 
7 fi 1 nur diesia ti en neuen De iind . voria 2 „ Ne er bis ſtraße 5 bei &. II. Silberstein. „ur ein biefiges Kolonialwaaren« und Delilae 
25 Wetten en Fee e 7 Deiße De, jo me Meer Bil Tee eee Bl ER Sole een 
- & billig zu verm. Näheres beim Wirth nebenan gi Näherinnen finden dauernde Beide 
2 U 7 8 22 See ee frRaumente > tigung bei B. Levy, Mark N 
[N ente, Oe. gung Len, Markt 58. 
&. dar on u oO ne, Offene Stellen — 5 Forit- Vue od. Mädchen, weſche Näbit. 
a 
7 FR ET TE En Ko er LE | A 4 L. Goldſchmidt, Markt 62. 
Für di treu Schäfereibeſitzer. „Vakanzen⸗Liſte“ ftets in größter Auswahl — , enn 
Getreideſäcke ohne Naht, Das beteaes Teachiſche Mittel gegen Luns mitgeteilt. Das Blatt wird jedem An die bereits 8 Geſchaft fun ⸗ 
> von und Apotheker. Briefe franfo. Profpette gratis. Offene Stellen] (in tüchtiger, moraliſcher Poligeifefretär, | 
2 = * bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf- E ſogleich ein r, ſucht 
| l ni | 8 gleich ein Unterkommen. Adreſſen ſind in 
H. Liszkowski. Himbee rſaft, nahme mitzutheilen: nur der Verlagshandlung der Potterpetirion OzermlejewosubLitt. 
Se ine Welse nd Mathe = bei C Eilert, Schneidermeifter, * * mt 
1110!!! Y 7 7 T hanierer Frans Hann, un aiier Und 
Rauchwaaren⸗Lager, alten Markt Nr. 62, 
befindet ſich jetzt nicht mehr Parterre, ſondern in der erſten 


a F | der it . edit 1 J 2 n bochherzi en Geb 
Etage deſſelben Hauſes und empfiehlt alle in dieſes Fach einſchlagende & e e e re dure Nee gen up in Seu, en ce Selten, an . Sie er. 
"4 Artikel zu den ſolideſten und billigiten Preiſen. & | L. Hutter, Kaufmann in Berlin. Gramza. Jeſſe. Aliugbeit 
— 5 1 7 4 .. fi 18 3 
Alten Markt Nr. 62, in der erſten Etage. 0 U Cr. Cen zu Verlage erſchien und iſt bei uns, jo wie in allen Buchhandlungen 
—— r u haben: 
* un « ar gu ar ug m mr — . 8 a ar 055 0 * B tt 1 Pe g | 8 
J77ͤĩͤvb b _vamiim-Lüter d Car 1 Ye. 17, og 
ne du I a u u ra eg, er 9 rl Wa friſche Tiſchbutter à Pfd. 771 0 e u 
Wilhelm Bernhardt, Optikus u. Brennereitechuiher, S8, mise g Dr 6 8. weigntlichfte 


e Fe ier über "x & Fahriei 20 r 
empfieht geſetzliche Manometer (Zollpfuade), alle Sorten Waſſerſtandgläſer, überhaupt alle Ä eius, = 
ene die zur Spiritusfabrikation erforderlich ſind, und akt für gute und richtige In⸗ nn 11. 0 40 = 0 l Wer Dr nungen, 
trumente; ferner ſehe ich mich veranlaßt, das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, Preuss. 8½ % Prümienan enthaltend 


daß zu wiederholten Malen Perſonen unter fälſchlicher B i ir in mein 2. ich gegen di eee Pe TR ; ö 
Fach einſchlagende Initrumente für enorm hohe ee ee Na der enges 4 billigt 5 Nauen Pr, Zam 15, die Baus, Droſchken⸗ und Gepäckträger⸗, Feſtungs⸗ Fiſcherei, Gewerbe», Geſinde⸗, 


für höchſt unrauchbar herausitellen, bemerke, daß ich weder Hauſtrer aueſchicke, noch im hieſigen el. Maaß⸗ und Gewichts-, Markt, Melde, Straßen Schifffahrts⸗ und Stroms, 


Orte eine andere Verkaufsitelle als in meinem Haufe Berliner traſe 13 habe. Alen ef ME 79 it vom 1. Oktober e Sicherheits-, Steuer⸗ und Sanitätspolizeilichen Beſtimmungen. 
r ; a ee 91 möbl. Zimmer im 2. © > 2 
Neue Poliſander = Flügelpianos, St. Martin 74 find 1 u. 2 Re ür 1 nent = geerdeten jeden Standes 
febr gef ik e eee 1 empflehlt unter Zuſicherung einer drei-] < undi Mittelwohnuugen ** S0 Thlr. für Keamte, Hagen * Gnelien : 
jährigen Garantie, die Pianoforte Fabrik von . miethen Breitein . 52 
k ©. Ecke in Poſen, Magazinſtraße Nr. 1 neben dem königl. Kreisgericht. Ö find Abende Raad 22 im Komtoſt. herausgegeben 


: = gun ine g. nerwohnung, zum 0 
* . E Geſchaſtsbetrieb ſich eignend. in gr. Ger⸗ ; Louis Meyer, mt 
Das Lütticher Gewehr-D SL I m e 4 gu 
von h ua Nr. 89, m 0 Poſen, den 4 September 1860. w. Decker 2 
ist auf RR . LÖHNIS SOHN in Göln j 7 e de 100 in ee r — 7 In der J. J. Heineſchen 
Pistolen, Revol Wehren, chsen, ısllintem, Zimmer mit OT 2-8 zu vermiethen. 1 
Musikalien- Buchhandlung Markt 85 


— verm etc. — Briefe und Gelder werden frames erbeien. Steben und Küche ſind zu vermfethen. Mär 


wohnung billig zu vermielhen. 
iche Nr. 16 ſind noch einige Woh⸗ 
au beſtehend in 4 und 2 x 54 
nung. vom 1. Oktober c. ab, villig zu 


Gratulationskarten und Briefbogen mit obi⸗ 
ger Juſchrift find in neuen Sorten eingetroffen. 
. Gebr. Plessner. 


preis 12 Sgr. 


Grabschmuek St “ A 
„der Art, ausserordentlich bil hai 5 2 beres bel Dr. emmnter, Breslauerſir. 31. Verkauf af fo.eben ein: 
er Ariähsstr. 33. aus bei a san nad und 2 Graben Nr. 3a iſt eine Familien. Abonnement, und Je Steffens, Bolts kalender 1861. 
bei 


Dezimal⸗Waagen 


f ö August 
empfiehlt billig 1 S 


| 9. I. 12 M. R L u. I, 
D* landwirtbſchaftliche Verein des Koſten⸗ 
Frauſtädter Kreiſes, verſammelt ſich 


W 


— 2 . nebſt Zubehör, 

1 Hunde⸗Maultörbe find billig 9 Nitri [ vermiethen. 6 ine Parterrewohnung beit, in Lißß im Aungeichen eg 

Venere Glowalla, Nadler- C per⸗Vitrio Knee gen u. Küche, 85 4. d. Bel Gage 3 am 14. n, Vormittags 
> (Blauſtein) Raus © pie Küche von Michaelis zu verm. 10 


meifter, Neueftr. Nr. 4. nd ain aue 
I ge bed Sr 

austhürenſchloß ein St. Mars 
e Heiniseh u 


empfiehlt 


die Farbenhandlu 
Adolph enhandlun tr. 5. 


u. 2 Zimmer Mn le find zwei Mohnun⸗ 
. gm Mühle ſind zwei Mohnun⸗ 
=. Adalb einen, jede aus zwei Räumen 

gen zu o eignen ſich auch für Tiſchler und 
beſtebend; fie 1. Oktober zu bezie en. 


Tagesordnung: 
1) Mittheilung über das Ergebuiß der diesjäh⸗ 
igen Ernte, 
2) Borlegung der Rechnung über Einnahme und 


N 
Posen, Wilhelmsſtr. 21. 


von 


Unſtr. Nr. 65/66. — Sn e Den ZHAUR ET du DeANENON. 7 __ Ausgabe beim Thierſchaufeſte. 

ae Iufettenpulver, . de, nia 206% ——— in Stellmacher Ar. Nr 3 iſt in 1. Etage eine EEE en 85 Fr eshalb wird der Hopfenbau im Vereinsbe⸗ 

Eden Ei ſit ein ſicheres SP Di Knie preuß. konzeſſ. Dr. Da- (Ar. Gerber 3 Stuben, Küche und Zube⸗ An die Der n en. Mronberios- 0 125 Mr an wenigen Orten betrieben! Wir. 

ifilum zur Vertilgung der Flöbe. tigen Boſchen Jahntropfen zur br Wohnund ser Lagerkeller zu vermietben. |. Alg Antwort auf dielſache Anfragen zeigen Ten flimatifce Keller, Verhältniſſe dies 
otten ꝛc., und iſt namentlich das zwe bei eſeitigung der Zahnſchmerzen er und ein gro t Lazarus Nr. Dit 1 Woh- wir bierdurch an, daß der „Neue Schleſiſche] fer Kultur nachtbeilig entgegen: 


hafteten 
befreien. 


Mittel, um die mit Flöhen be 

dolltommen von dieſer Plage zu 

ges empfiehlt 
Lud: 


„a del Herrn Jos w Nüldather zu Stuben, Küche Keller, Gar. Schulbote“ ſowohl direkt von der Buchdandlung] 4) Sit es zweckmäßiger. bei der Spiritusfabri« 
© in Poſen echt zu Ned Wie W ang au Stau billig zu verm. Waruſchke & Berendt in Breslau als kation das Fabrikat zu befteuern und den jepie 


Seneraldebit: J. Luft ; sen „an er ind im 1. und 2. Stock auch durch alle Buchhandlungen und Potämter ge KEN meta aufzugeben, oder welche 
in 


er “ 1 = 2 8 d eiſe von enderungen möchten in di 8 
r 
naß NZ Diele zur gänzlichen Se |vermieihen. u er de, In gleicher Zeit fordern wir die Herrn Lehrer], gerer Materialien herbeizuführen? *. 
’ 7 lung aller Bruft kanth r 7 res 15 b. im 2. Stock find 2 ge. auf fernerhin Beiträge und Korreſpandenzen an 5) Mittheilung über die Bertil en Ä 2 
Galde Mebaille als: Grippe, Katharr een, V aͤckerſtr Banner nebſt Küche. Speiſekam⸗ die Verlagsbandlung einzuſenden da wir die] fer und Engerlin 1 Mail- 
. A EN Gagen. wer wen d. Sieber e at eee . dune Der Baue . Ne 
Ba ind R „j Mer ac. vom I ghohnungen 1. 2 u. 3 Stock . v Yin mit ſtetem Jutereſſe verfolgen, über di 
e en Geor Wbigs vottefflch erproben 8 Weta een wart der. 4% r Wige en de Sept ker, ©) Aung über die Kmutheiten der Kultutgt 
Schacht [6 ©: Argen Sri ſchlands, in P Alten ine Vorder ⸗ und eine Hin⸗ Die Redaktion des Neuen Schl. fi a 
ch bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſch % ofen in der|2 Treppen hoch iſt eine Vor n eſiſchen Der Vor ſt an d 
A= „ — 1 e * > 
ln von A. Szpingier, im Dit und vis-A-vis der Poſtuhr terftuße mebit Küche und Alkoven zu vermieihen. Schulboten Lehmann 


junger Kaufleute. 


Sternkes Cafe 


* 


Verein Morgen, Sonntag, den 9. September, 
Mr. william Finn aus London wird für unfere Ber- ] Grosses Concert. 
einsmitglieder Montag den 10. d. M. Abends 7½ Uhr im großen Bazar⸗ Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Saale einen Vortrag im Gebiete des - 
Galvanismus, Elektro⸗Magnetismus und der Induktions⸗ 
Elektrieität 


mit ſeinen neuen Apparaten halten. Derſelbe wird mit dem 


Ruhmkorff'ſchen Induktionsapparat 
Experimente anſtellen und das geſchichtete Licht vorführen. 
Billets find à 5 Sgr. bei unſerem Kaſſtrer, Herrn Rraun, bis 
Montag den 10. d. M. Mittags 12 Uhr zu haben. Der Vorſtand. 


ke 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Landek; Frl. N. v. Witz⸗ 
leben mit Baron M. v. Teichmann. Logiſchen; 
Treptow g. R.: Frl. S. v. d. Osten. Zirkwitz mit 
Lieut. v. Sydow; Magdeburg: Frl. E. Abel 
mit Hrn. A. Hoff; Charlottenburg: Frl. M. 
Ziehe mit Rendant F. Schirmer; Drieſchnſtz: 
Frl. M. Neumann mit Lehrer A. Franke; Grei⸗ 
fenberg: Frl. M. Schöpplenberg mit Ritter- 
gutsbeſitzer Schöpplenberg. 

Todesfälle. Generalmaj. z. D. v. Schle⸗ 
gell in Kl. Komrowe, Major a. D. Frbr. von 
Reitzenſtein in Fiſchbach, Rittegutsbeſ. Schau ⸗ 
bert in Neu⸗Weißſtein, Rentmeiſter Schleuder 
in Klitſchdorf, Kfm. Heintze in Königshütte, 
Kfm. Oswald Becker in Liegnitz, Büchſenmacher 
Nebel in Breslau, eine Tochter des Ob. Poſtſekr. 
Behrend in Breslau. 


Stadttheater. 
Sonnabend: Neuntes Gaſtſpiel des Königl. 


ür die unglücklichen Chriſten in Syrien ſind 
ferner bei uns eingegangen: 

13) Ergebniß einer Sammlung von den Kin. 
dern der ev Elementarſchule in Pudewitz 1 
Thlr. 14) N. N. Poſtſtempel Kriewen 1 Thlr. 

Poſen, den 8. September 1860. 

Die Zeirungserpedition von W. Decker & Co. 
— —3j3ß—3—ßv83ß3sßvðvVᷣ!ð ᷣ ——— 


Familien⸗Nachrichten. 
ie Verlobung meiner Tochter Mathilde 
mit dem Kaufmann Herrn J. Abraham 
aus Strzelno beehre ich mich Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Wiw. H. Jaffé. 
Mathilde Jaffé 
J. Abraham, 
als Verlobte. 
ie heute Nachmittag 4½ Uhr erfolgte glück 
D liche Entbindung ſeiner lieben Frau Ma- 
thilde geb. Gerlach von einem kräftigen Kna⸗ 
ben beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Bahnhof Samter, den 7. Sept. 1860. 
Der Stationsvorſteher 
Schünemann. 


— 


tens empfohlen. 


zweiten und letzten Male: Struenſee. 
Tragödie in 5 Akten von M. Beer. Muſik von 
Meyerbeer. 

Sonntag: Abſchiedsvorſtellung des Hrn. H. 
lichen Tod am Gehirnſchlage der Rittergutsbe⸗ Hendrichs. Das Käthchen von Heilbronn. 
figer, Rittmeiſter a. D., Otto v. Reiche, nach Romantiſches Schauſplel in 5 Akten von Kleiſt, 
jähriger glücklicher Che im Alter von 51 Jah neu bearbeitet von H Laube. Wetter v. Strahl: 
ren. Tlefbetrübt zeigen dies entfernten Freun. Herr Hendrichs, als Abſchiedsrolle. . 
den und Verwandten die Hinterbliebenen an 1 Wegen der Abreiſe des Hrn. Hendrichs 

i 


Rozbitek, den 7. September 1800. a onntag der Anfang um 6 Uhr. x 
Im großen Bazar: Saale. 
Nur 2 Vorſtellungen. 


Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. September 
wird 


Mr. William Finn aus London 


die Ehre haben, zwei Vorträge zu geben mit ſeinen 


Nod Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe en ⸗ 
dete geſtern Nachmittag durch einen plötzli⸗ 


’ 
From's Cafe 
Markt 88. 
Mit guten Weinen, Kaffee und ausge⸗ 
—— bayr. Bier halte ich mich be⸗ 
om. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 8. September. 


Großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 5 ¼ Uhr. Entrée 2¼ 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Sonntag den 


9. September 


Concert. 
Anfang 1 Uhr. Entece 


F. Radeek 


restaurant. 


Sgr. à Perſon. 


1 Sgr. à Perſon. 


Woche mäßig bewirkten Ankündigungen begeg⸗Tu. Br., p. u 
neten williger Aufnahme. n Okt. 17 a a 5 Bft son 17 Bi. 

Wegen des heutigen katholiſchen Felertages bz. u. Br. p. Nov.-Dez, 10 Rt. Br., p. Frübi. 
leine Geſchäfts ⸗Ve Bee" er ch d. 25 Rt. bz. su Of 205155 


Waſſerſtand der Warthe: Breslau. 7. Sept. Heute haben wir wieder 
Pofen am 7. Spt. Vorm. 7 uhr? Fuß 2 30h, ſch eher Wegen 887 92-976 : 
BE. D 19711. 5 see 9 gr., gelb 
oggen, alter bis 66 Sgr., 54— 
Gehe, alte 50— 63 En — 5 


Produkten⸗Börſe. 


242731 S gr 

Berlin, . Sept Biterung: evt, Gehen, 8.60 85 Str 
Wind: NW. „Baremtter; 28 ¼ , - Thermo» Oelſagien. Winterraps 88 — 50 — 95 Gar 
meter: früh 10° +: Winterrübſen O—92—94 Sgr., Sommerräh: 


gr. 
other Kleeſamen, I—12—14 Rt., wei 
Ber 14—16— 19 Rt. ö 4 


Perſon 2¼ Sgr. Familien 3 Perſonen 5 Sgr. 
Roche, Schütenbauspächter, 
Radek, : Muſikmſtr. 


D. Vr. 


— nennen 2 > 
Hofſchauſpielers Hrn. Hermann Hendrichs, zum Kaufmännif e Vereinigung Gd 
Große zu > fen. 


tr. 0 


8 


gab in den Rt. Br. 


Kartoffel- Spiritu 
Era fa ze d G. bre 100 Burt ir 50 %ı 


11 2 Roggen, p. 2000 Pfd. 
rüh⸗ weichend, p. Sept. 47— 47 bz. de, p. 
Sept.⸗Okt. Ka 165. 15 S- en 4 
Br., Pp. April-Mal 45 


Gd., 114 Br., p. Okt.⸗Nov. 11% ink 5 Br. a 
m A TEN Zint5H Br (Br. Hdlsbl.) 
Rt. bz., Br. u. Gd., p. Dez. Jan. 12 Nt. bz. u. 

Gd., 121 Br., p. Frühjahr 127/440 124 Rt. Hopfen. 


Neuſtadt a. d. A., 31. Au ü 
x „ D. A., 31. Auguſt. Die Blü⸗ 
then der Hopfenpflanzungen baben ſich durch die 
ſeit einigen Tagen eingetretene warme Witte» 
rung günſtig entwickelt, und bereits ſtehen die 
meiſten Hopfengärten, mit Ausnahme einiger, 
die von der Schwärze ſtark ergriffen waren, in 
Halbdolden, ſo daß wir einer guten halben Ernte 
entgegenſehen. 


E. Us 
b. u. B 
At bz u. Br. 17, © 


. 


Weizenmehl 0. 55 a 53,0. u. 1. 5 a 55 Rt. 
1 0. ni a 33, 0. u. 1. 31 a Wollbericht. 
enü⸗ az Rt. 7 (G. u. H. 3.) Wien, 4. Sept. (Schafwolle). Ju Lamm 


wollen find die Vorräthe noch gering und die 
Beſitzer ſtellen ihre Anſprüche hoch; man glaubt 
jedoch einer Ermäßigung derſelben entgegen ſehen 
zu dürfen, ſobald man zu größerer Auswahl ge⸗ 
langt ſein wird. Ueberdieß iſt der Artikel in 
Reichenbern nicht mehr fo geſucht, und das Aus⸗ 
land reflektirt nur auf ganz feine, weiße und 
lande Lammwollen. England tritt mit beſon⸗ 
derer Vorliebe als Käufer für Lammwolle auf, 
was die höbern Anſprüche der Verkäufer einiger⸗ 
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Die heutige Börſe eröffnete mit ziemlich niedrigen Kurſen, befeſtigte ſich dann aber ſpäter. 
Breslau, 7. Sept. Die Börſe war heute wieder ſehr flau geſtimmt und ſämmtliche Spekulationspapiere 
iedriger als geſtern. 
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mreshiſce Bonds und Aktien fortdauernd in Folge niedrigerer Wiener Notirungen. 
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